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Tafſachen unbeliebt 


Nodmals: Die Diskufſlon um die 
Studenten 


Die Darſtellung der Lage, in der ſich die 
deutſche Studentenſchaft an der Poſener 


Aniverſität feit dem Februar dieſes Jahres 


befindet, hat ein Echo hervorgerufen, das 
noch einmal dazu zwingt, ſich mit dieſer Frage 
zu beſchäftigen. Die polniſchen Blätter ver⸗ 
öffentlichen, zum Teil auf der erſten Seite, 
Berichte und Komentare in dieſer Angelegen⸗ 
heit und gehen dabei von einer Meldung 
aus Breslau aus, wonach den an der 
dortigen Univerſität ſtudierenden Polen 
in dieſen Tagen, genauer — ſeit dem 20. Juni 
— der Zutritt zur Univerfität 
von der deutſchen Studentenſchaft ver ⸗ 
weigert wird. Nach den polniſchen Be⸗ 
richten wurde eine dementſprechende Erklä⸗ 
rung der deutſchen Studentenſchaft in Kreide⸗ 
ſchrift auf den Tafeln der Vortragsſäle zur 
Kenntnis gegeben. Außerdem habe ſich eine 
Delegation von 5 deutſchen Studenten in 
die Burſe der polniſchen Studenten begeben, 
wo ſie erklärten, daß „auf Grund der Lage 
der deutſchen Studentenſchaft in Polen den 
poliniſchen Studenten in Breslau der Zutritt 
zur Univerſität verboten werde“. Dabei ſoll 
die deutſche ſtudentiſche Delegation geſagt 
hab n, „daß die polniſchen Studenten im 
Rei j ihrerſeits nichts dazu täten, um der 
Ver olgung und Unterdrückung der deutſchen 
Studenten in Polen ein Ende zu bereiten“. 
Die polniſchen Studenten hätten darauf er⸗ 
klärt, „dies läge nicht in ihrer Kompetenz 
und im übrigen ſei es aus der polniſchen 
Preſſe bekannt, daß die deutſchen Studenten 
in Polen ſogar Ferienpraktiken 
in den höchſten Aemtern er⸗ 
hielten“. 


Dieſe Auseinanderſetzung zwiſchen den 
beutſchen und den polniſchen e in 
Breslau wird in der polniſchen Preſſe in 
een Aufmachung wiedergegeben, wobei 
x 2 gemacht wird, die Situation ſo 
= 55 pen, als hätte die deutſche Preſſe 
> a durch ihre Mitteilungen über die 

ee er deutſchen Studentenſchaft in Poſen 
der deu re. Studentenſchaft gegenüber den 
polniſchen Studenten an der Breslauer Uni⸗ 
verſität nachträglich Hilfeſtellung leiſten und 
die Breslauer Maßnahmen dadurch , ent- 
ſchuldigen“ wollen, daß fie nun „plötzlich 
über die ſchwere Lage der deutſchen Studen⸗ 
ten an der Poſener Univerfität“ berichtet. So 
ſchreibt der „Dziennik Poznanſki“: 


„Es iſt ungewöhnlich charakteriſtiſch, 
daß gleichzeitig mit den Anpöbe⸗ 
lungen in Breslau die deutſche Minder⸗ 
heitenpreſſe in Polen von irgendwelchen 
„Schikanen“ gegenüber den deutſchen 
Studenten an der Poſener Univerſität zu 
berichten begann. Dieſe Intrige iſt zu 
durchſichtig und ſehr naiv. Die Zeitungen 
der deutſchen Minderheit in Polen, die 
unter der gemeinſamen Leitung von 
Herrn Goebbels mit dem deutſchen Radio 
verbunden ſind, haben direkt begonnen, 
Märtyrertränen zu weinen. Beſondere 
Beachtung verdient die Tätigkeit des 
„Poſener Tageblatts“. Dieſe 
Zeitung — auf deren Falſchmeldungen 
aus unſerem Staate ſich das deutſche 
Radio beruft — veröffentlichte am Sonn⸗ 
abend (dem 24. Juni) eine lange Ab⸗ 
handlung über das „Unrecht der deut⸗ 
ſchen Studenten in Polen“. Der Autor 
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Chodacki bei Außenminister Beck 


Danzig und die Meltmächte 


Eine Mitteilung Bonnets an den Pariſer deutſchen Botſchaſter 


Warſchau, 3. Juli. Seit Sonnabend weilt 
der polniſche Generalkommiſſar in Danzig, 
Miniſter Chodacki, in Warſchau, um mit 
Außenminiſter Beck eine längere Nückſprache 
über die augenblickliche Lage in Danzig zu 
nehmen. 

Die geſamte Warſchauer Montagpreſſe iſt auf 
die Beweisführung für die Solidarität abge⸗ 
ſtellt, die in der Danziger Frage zwiſchen 
Polen und den beiden Mächten des europäiſchen 
Weſtens herrſcht. An erſter Stelle ſteht in 
dieſem Zuſammenhang eine Nachricht, wonach 
der franzöſiſche Außen miniſter Bonnet am 
Sonnabend abend dem Pariſer deutſchen Bot⸗ 
ſchafter, dem Grafen Welezek, offiziell Mit- 
teilung davon gemacht hat, daß für den Fall 
der Herbeiführung irgendwelcher gewaltſamer 
Veränderungen in Danzig Frankreich ſeinen 
Bündnisverpflichtungen gegenüber Polen nach⸗ 
kommen werde. Außenminiſter Bonnet begrün⸗ 
dete diefen formellen Schritt mit der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Vertragsbeſtimmung, wonach Sie 
beiden Länder ſich in allen wichtigen politiſchen 
Fragen miteinander verſtändigen ſollen. 

Für die Warſchauer Preſſe iſt es etwas ent⸗ 
täuſchend, daß nicht gleichzeitig auch ein paral- 
leler Schritt ſeitens des britiſchen Außen⸗ 
miniſters in. London erfolgte, wenn auch 
nach der in Warſchau vorliegenden Darſtellung 
der franzöſiſche Außenminiſter dem deutſchen 
Botſchafter in Paris mitgeteilt hat. daß er ſeine 
Demarché gleichzeitig im Namen der franzöſi⸗ 
ſchen wie der engliſchen Regierung unternehme. 

Was England betrifft, ſo gibt die polniſche 
Preſſe Artikel aus Londoner Blättern wieder, 
die allerdings zum Teil in ſehr ſtarken und ent⸗ 
ſchieden klingenden Worten den Standpunkt 
vertreten, England ſei heute auch aus eigenem 
Intereſſe genötigt, Polen zu Hilfe zu kommen, 
ſo daß die Danziger Frage gewiſſermaßen zu 
einem Grundſtein für das ganze britiſche Im⸗ 
perium werde. 


Wahres und Falſches über Danzig 


Zu den zahlreichen Gerüchten in der Aus- 
landspreſſe, die von gewiſſen Maßnahmen in 
Danzig wiſſen wollen, ſchreibt der „Dienſt aus 
Deutſchland“ („Dad“): 
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dieſer Abhandlung ift jelbjtverjtändlich 
die natternhafte deutſche Agentur, die mit 
DPD zeichnet.“ 

Punkt! Aus! Ein paar fal ſche Be⸗ 
hauptunge n, ein paar vollkommen uns 
gerechtfertigte Vorwürſe, zum 
Aug Verdächtigungen und 
Beſchimpfungen, und damit iſt für 
das polniſche Blatt der Fall erledigt. Dieſe 
Art, ſich mit jemanden auseinanderzuſetzen, 
iſt zwar alles andere als fair, dafür aber 
um jo einfacher. Der , ‚Diiennit Boznanjfi“, 
der als Poſener Blatt über die Verhält⸗ 
niſſe an der Poſener Univerſität 
doch beſonders gut informiert ſein müßte, 
ſollte doch der Wahrheit wenigſtens nicht ſo 
offenſichtlich ins Geſicht ſchlagen. Die deutſche 
Preſſe in Polen hat nicht „g leichzeiti 9 
mit den deutſchen Anpöbelungen in Breslau“ 
über die Lage der deutſchen Studentenſchaft 
in Poſen berichtet, ſondern ſie brachte, nach⸗ 
dem die Vorfälle bereits ſeit Fe bruar 
angehalten hatten, erſt im Juni, als alle 
Schritte der deutſchen Stu⸗ 
denten bei den zuſtändigen 
Stellen ſich als vergeblich 
er wieſen hatten, einen jame 
lichen Bericht darüber, ohne Kritik und 
Kommentar. Die anche Preſſe hat darauf 
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Die deutſche Preſſe beginnt jetzt von den eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Meldungen über die 
Lage in Danzig, die für den nüchternen Be⸗ 
obachter ganz offenſichtlich Wahres mi t 
Falſchem kombinieren, Notiz zu neh⸗ 
men. Zum Tatſächlichen dürfte feitzu- 
ſtellen ſein, daß von einer bevorſtehenden Reiſe 
Adolf Hitlers nach Danzig in Berlin 
nichts bekannt ijt, während andererſeits der 
ebenfalls in dieſem Zuſammenhang erwähnte 
Beſuch des Kreuzers „Königsberg“ 
bereits vor geraumer Zeit angekündigt war. 


Was im übrigen die Danziger Siche⸗ 
rungsmaßnahmen betrifft, jo entſprechen 
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fie natürlich der geſpannten internationalen 
Lage und der Verantwortung, die der Senat 
der Freien Stadt Danzig für die Aufrecht⸗ 
erhaltung von Ruhe und Ordnung 
trägt. Die polizeilichen Sicherheitsorgane Dan⸗ 
zigs ſind zweifellos in den letzten Monaten 
wieder verjtärtt worden, nachdem man im 
Jahre 1935 infolge der damaligen finanziellen 
Schwierigkeiten einen ungewöhnlich ſtarken Ab⸗ 
bau der Danziger Landespolizei hatte vor⸗ 
nehmen müſſen. Auf Grund des Polizeidienſt⸗ 
pflichtgeſetzes, das die Danziger Regierung im 
Herbſt 1938 verkündete, ſind alle männlichen 
Einwohner Danzigs innerhalb beſtimmter 
Altersgrenzen verpflichtet, Polizeidienſt zu tun 
und damit zum Schutze von Ordnung, Ruhe und 
Sicherheit beizutragen. In Anwendung dieſes 
Geſetzes konnten die Danziger Polizeiformatio 
nen ſchon ſeit Monaten fortlaufend verſtärkt 
werden, ſo daß es gelungen ijt, trotz der erregten 
Stimmung, die in 
Zwiſchenfülle zu vermeiden. 


ünſtigen Zeichen‘ 


„Dimes“ freut fidh über 9 Anführungs- Zeichen 


Mos kan, 3. Juli. Wie von untetrichteter 
Seite in Moskau mitgeteilt wird, empfing 
der ſowjetiſche Regierungschef und Außen⸗ 
kommiſſar Molotow am Sonnabend um 
12 Uhr Moskauer Zeit im Kreml die Bot⸗ 
ſchafter Englands und Frankreichs, die wieder⸗ 
um von William Strang begleitet waren. 
Die Unterredung, die f hon ſeit eini⸗ 
gen Tagen fällig war, dauerte faſt 
zwei Stunden. Es heißt, daß die Beſpre⸗ 
chungen in einigen Tagen fortgeſetzt werden 
ſollen. Es wird allge mein angenommen, daß 
die Botſchafter gemäß den Inſtruktionen aus 
London und Paris, die bereits ſeit letzten 
Mittwoch in Moskau vorliegen, bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ihre neuen Vorſchläge an 
Molotow überreichten. 

Über den Fortgang der britiſch-franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Dreie rpaktverhandlungen in 
Moskau iſt die Pariſer Preſſe recht ſchweig⸗ 
ſam. Die wenigen Blätter, die ſich hiermit 
befaſſen, bringen aber bezeichnende Kommen⸗ 
tare, Ganz allgemein erklären ſie, daß die 
erwartete ſowjetruſſiſche Antwort auf die 
letzten 7 ͤ ð2v: ͤ v Vorſchläge noch 


gar nicht reagiert, und ſelbſt die Poſener 
Lokalblätter ſchwiegen ſchamhaft. Erſt als 
ſpäter die Breslauer deutſche Studenten⸗ 
ſchaft die Beziehungen zu den polniſchen Stu⸗ 
denten der Breslauer Univerſität abbrach, 
erging die polniſche Preſſe ſich in Angriffen, 
nahm aber die ſachlichen 
Ausführungen der deutſchen 
Preſſe mit keinem Wort zur 
Kenntnis. Im Gegenteil! Es wurde ſo⸗ 
gar behauptet, daß die deutſchen Studenten 
in Polen ſich nicht im geringſten zu beklagen 
hätten und ſogar „Ferienpraktiken in höchſten 
polniſchen Aemtern“ erhielten. Der Krakau⸗ 
er „Iluſtrowany Kurier Codzienny“ kam da⸗ 
mals bekanntlich ſogar mit einem „Tatſachen⸗ 
bericht“, in dem es hieß, daß ein deutſcher 
Student der Poſener Univerſität die Ferien 
über im Miniſterium für IJn- 
du ſtrie und Handel angeſtellt 
werde. Wie eingangs erwähnt, berufen ſich 
jetzt ſogar die polniſchen Stu⸗ 
denten in Breslau auf dieſe Mit⸗ 
teilung des „IKE“. Die deutſche Preſſe 
ſtellte, als dieſe Mitteilung des „IK“ èr- 
ſchienen war, ſie ſofort richtig und klärte den 
Fall auf. Dieſer Student, von dem der 
„Ick“ ſprach, wird nicht im Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieminiſte⸗ 


„Poſener Tageblatt“ 


nicht eingetroffen ſei, daß aber ein ſehr 
ausführlicher Bericht des engliſchen und 
franzöſiſchen Botſchafters in Moskau übe! 
die letzte Unterhaltung mit Molotow vor 
liege. Dieſer umfangreiche Bericht werde 
zurzeit im Foreign Office dechiffriert, und 
die engliſchen Miniſter würden ihn am heu⸗ 
tigen Montag eingehend ſtudie ren. 

Der Moskauer Korreſpondent der „Times“ 
ſtellt feſt, daß in einem ſowjetruſſiſchen Kom⸗ 
mentar über die Sonnabendbeſprechunger 
von neuen britiſch⸗ franzöſiſchen Vorſchläger 
die Rede ſei, und daß im Gegenſatz zu joni 
das Wort n e nicht in, „Anführungszeichen“ 
geſetzt ſei. Das ſei ein gutes Zeichen! 
weteres, wenn auch ſchwächeres Vorzeichen 
ſei darin zu erblicken, daß die letzte von Lord 
Halifax gehaltene Rede von der ſowjetiſchen 
Preſſe an hervorragender Stelle und aus⸗ 
führlich veröffentlicht wurde. Es ſei jedoch 
unmöglich, mit Sicherheit den baldigen 
Abſchluß eines Pattes vorauszuſagen. Jeden 
falls würde die ſchriftliche Formulierung 
eines ſo umfaſſenden Abkommens noch mei: 
tere Schwierigkeiten bereiten. 


rium untergebracht, jondern erhält im 
eine zwei⸗ 
monatige e Obwohl nun die 
polniſche Preſſe ſich in n ſpaltenlangen Artikeln 
darüber ausläßt, „wie gut es den deutſchen 
Studenten in Polen geht“ und „wie unerhört 
das Vorgehen der deutſchen Studenten in 
Breslau iſt“, hat noch keine einzige Zeitung 
die einwandfreien Tatſachen, 
die die deutſche Preſſe brachte, angezweifelt 
bzw. ſie überhaupt zur Kenntnis genommen. 
Aber ſchon ſpinnen die deutſchen Zeitungen 
„Intrigen“ und ſchon glaubt man ſich berech 
tigt, auf ihre „natternhafte Tätigkeit“ Hinr 
weiſen zu müſſen. 


Es iſt wirklich nicht einfach, ſich mit jeman⸗ 
den auseinanderzuſetzen, der den Begründun: 
gender anderen Seite gegenüber fiú 
vollkommen taub ftellt, um für ſeine 
eigenen, ihon längſt als fal ſch nach 
gewieſenen Argumente die Propaganda: 
trommel um ſo heftiger zu rühren. Wi! 
können nicht mehr tun, als den Fall in alleı 
Klarheit darzulegen, wie es geſchehen ift. Di: 
Antwort darauf werden wir als Mak 
itab für das journaliftiide An: 
ſtandsgefühl der polniſchen > 83 
Kenntnis nehmen. 


Danzig herrſcht, größere 
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ſtock, ſeines Amtes enthoben worden. 


‚Deuticher Geſangverein 


34 
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in Zgierz eingeſtellt 


Nachdem erſt dieſer Tage die Berufsvereini⸗ 
gung der deutſchen Weber in Zgierz bei Lodz 
eingeſtellt worden war, iſt nun auch dem deut⸗ 
jhen Geſangverein in Zgierz vom Staroſten 
das Tätigkeitsverbot zugeſtellt worden. 


Noch ein deutſcher Paſtor 
amtsenthoben 


Wie die Lodzer „Freie Preſſe“ mitteilt, iſt 
der Paſtor der evangeliſch-augsburgiſchen Ge⸗ 
meinde in Wizajny, Wojewodſchaft Bialy⸗ 
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Oberſt Koc 
zum Bericht nach Warſchau 


Warſchau, 3. Juli. (Eigener Drahtbericht). 
Geſtern kam auf dem Flugwege Oberſt Adam 
Koc nach Warſchau. der als polniſcher Delega- 
tionsleiter die Wirtſchaftsverhandlungen mit 
der engliſchen Regierung führte. Oberſt Koc 
trat die Reiſe von London an, um der polni⸗ 
ſchen Regierung über den bisherigen Verlauf 
der Verhandlungen Bericht zu erſtatten. 

Ueber eine bevorſtehende Rückkehr des Ober⸗ 
ſten Koc nach London iſt indeſſen in dieſem 
Augenblick in Warſchau noch nichts bekannt. 


Deutſchland bereits mächtiger 
als vor dem Krieg 


. Bilanz eines Polen 

Wilna, 1. Juli. Der Chefredakteur des Wil⸗ 
naer „Stomo“, Cat⸗Mackiewicz, ſtellt 
in ſeinem Blatt anläßlich der Wiederkehr des 
Jahrestages der Unterzeichnung des Verſailler 
Diftats eine Bilanz der Gewinne und Ber- 
luſte auf, die ſeinerzeit die einzelnen am Welt⸗ 
krieg beteiligten Stanten hatten. Er ſtellt da⸗ 
bei ſeſt, daß Deutſchland heute tatſächlich bereits 
größer und mächtiger fei als nor dem 
Kriege, ſo viel es auch in der Kriegszeit und 
nach ſeiner Niederlage habe leiden müſſen. Der 
geſchichtliche Prozeß Deutſchlands ſei im übrigen 
noch nicht abgeſchloſſen. Zum Schluß ſtellt Cat⸗ 
Mackiewicz feſt, daß die größten Gewinne und 
den größten Machtzuwachs diejenigen Staaten 
gehabt hätten, die ſich im Weltkriege am wenig⸗ 
ſten engagiert hätten, nämlich die Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika und Japan. 


Tſchechiſches Staatseigentum 


in Polen unter Kurakel 

Warſchau, 3. Juli. (Eig. Drahtbericht.) Amt⸗ 
lich wird mitgeteilt, daß die polniſchen Behör⸗ 
den ſich auf Grund der unklaren Rechtslage des 
ſich in Polen befindenden ehemaligen Staats⸗ 
eigentums der Tſchecho⸗Slowakei 
veranlaßt geſehen habe, das dem ehemaligen 
tſchechiſchen Staat gehörige Eigentum unter 
öffentliche Aufſicht zu ſtellen, und dafür einen 
Adminiſtrator von Amts wegen zu ernennen. 
Begründet wird dieſer Schritt mit den hohen 
finanziellen Forderungen, die der polniſche 
Staat der ehemaligen Tſchecho⸗Slomalei gegen: 
über habe. 

Es dürfte ſich bei dieſen Maßnahmen in erſter 
Linie um die ehemalige tſchecho⸗ſlowakiſche Ges 
ſandtſchaft in Warſchau handeln, in deren Ge⸗ 
Siem noch immer ejnige der früheren Beamten 
arbeiten. 


Notlandungen 

Am 26, Juni hatte im Kreiſe Wollſtein ein 
nit zwei Mann beſetztes deutſches Militärflug⸗ 
zeug notlanden müſſen, das ſich auf dem Wege 
von Prag nach Breslau verflogen hatte 
und ſchließlich aus Brennſtoffmangel nieder⸗ 
gehen mußte. Die polniſchen Behörden haben 
den Fall unterſucht und am 28. Juni ſowohl 
das Flugzeug wie ſeine Beſatzung den deutſchen 
Behörden wieder zurückgeſtellt. 

Auch im Kreiſe Wielun mußte ein deutſches 
Militärflugzeug notlanden. Nach genauer 
Nachprüfung durch die Behörden wurde auch 
hier feſtgeſtellt, daß es ſich um ein ſchuldloſes 
Verfliegen handelte und der Flieger infolge 
Benzinmangels zur Landung gezwungen wor⸗ 
den war. Der Flieger iſt mit ſeiner Maſchine 
3 nach dem Deutſchen Reich entlaſſen 
worden. x 


Regierungsumbildun 
in 8 


Oslo, 1. Juli. Da Finanzminiſter Bergs ⸗ 
nit- und Handelsminiſter Madſen den 
Wunſch ausgeſprochen hatten, ſich aus der Rez 
gierung zurückzuziehen, fand im Verlauf einer 
Miniſterratsſitzung die Umbildung der Regie⸗ 
rung ſtatt. Arbeitsminiſter Torp übernimmt 
die Finanzen und Juſtizminiſter Lie den Han⸗ 
del. Der Vorſitzende des Unterhauſes, Stoe⸗ 
ſt a d, wurde zum Arbeitsminiſter und der Kich⸗ 
ter Wold zum Juſtizminiſter ernannt. 
Bergsvik wurde zum Präfekten der Provinz 
Telemark ernannt. 


In Kürze 


Rumänien hat einen neuen Patriarchen. Die 
nationale Kirchenverſammlung in Bukareſt 
wählte am Freitag vormittag den Erzbiſchof 
von Jaſſy, Nikodem, zum neuen Patriar⸗ 
chen Rumäniens. 
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Poſener Tageblatt, Dienstag, den 4. Juli 1939 


So wahrte England 
das Gelicht der weißen Raſſe 


Erinnerungen aus der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit in China 


Berlin. 3. Juli. Der „Berliner Lokal- 
Anzeiger“ veröffentlicht einen aufschluss- 
reichen Artikel seines Londoner Korrespon- 
denten, der schildert, wie England sogar 
noch nach Beendigung des Weltkrieges die 
Deutschen in China einer ebenso 
gemeinen wie diffamierenden Be- 
handlung aussetzte. mit der bewussten 
Absicht. unsere Volksgenossen in 
den Augen der Chinesen herab- 
zusetzen. Der Verfasser dieses Auf- 
Satzes, der selbst ein Opfer englischer 
Fernostpolitik war, beweist mit seinen 
Ausführungen klar und eindeutig, dass die 


Briten, die heute plötzlich an die „Soli- 
darität der weissen Rasse“ 
appellieren und wehleidig das „Schwin- 


dende Prestige Europas“ beklagen, 
an dem ausgerechnet die Deutschen schul- 
dig sein sollen, alle Ursachen haben, vor 
der eigenen Tür zu kehren. Eng- 
land erntet heute das. was es vor 20 Jahren 
selbst säte, 

Aus dem Artikel entnehmen wir folgende 
Schilde rungen: 

Während die ching ſiſche Regierung nach 
der Kriegserklärung im Jahre 1917, die durch 
den ungeheuren politiſchen Druck Englands er: 
folgte, keinerlei Maßnahmen von weſentlicher 
Bedeutung gegen den deutſchen Handel und ge⸗ 


— 


gen den Deutſchen in China ergriff, benutzten 
die engliſchen Behörden die Kriegserklärung 
ſofort zu einer Konfis kation des geſamten 
auf engliſchem Niederlaſſungsgebiet liegenden 
deutſchen Eigentums. Es begann ein großer 
Raubzug, der ſich im Laufe des nächſten Jahres 
zu immer größerer Vollkommenheit entwickelte. 


Als dann im November 1918 der Krieg für 
die Mittelmächte endgültig verloren ging, der 
Waffenſtillſtand geſchloſſen und die Kunde da⸗ 
von nach China gelangt war, verwandelte ſich 
der ſeit Jahren von den Engländern geſchürte 
Deutſchenhaß in offene Gewalttat. 

In Tientſin ſtürmte eine nach Hunderten zäh⸗ 
lende Menge von Engländern, Franzoſen und 
Amerikanern, zuſammengeſetzt aus führenden 
Herren und Damen der dortigen Geſellſchaft, die 
deutſche Niederlaſſung und zertrümmerte jedes 
Schaufeniter, plünderte die Läden und verprü⸗ 
gelte jeden, in dem ſie einen Angehörigen der 
Mittelmächte, einen Deutſchen oder Oeſter⸗ 
reicher ſah. 
deutſchen Konſulat, errichtet für die Toten aus 
dem Boxerauſſtand im Jahre 1900, wurde von 
feinem Sockel geriſſen, zerſchlagen und als Sie⸗ 
gestrophäe durch die engliſche und franzöſiſche 
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Verleihung des Coppernikus⸗Preiies 


Feierſtunde der Aniverſität Breslau 


Breslau, 1. Juli, Im Rahmen einer Feier⸗ 
ſtunde der Friedrich⸗Milhelm⸗Univerſität Bres: 
lau wurde am Sonnabendmittag der Copper: 
nikus⸗Preis für das Jahr 1939 verliehen, 
der dem Univerſitätsprofeſſor Diplomingenieur 
Dr. Walter Kuhn: Breslau, für ſeine Arbei⸗ 
ten auf dem Gebiete der Erforſchung und Dar⸗ 
ſtellung deutſcher Volksgruppen im allgemeinen 
und des Deutſchtums in Polen im be⸗ 
ſonderen zuerkannt wurde. Der Feierſtunde 
wohnten außer dem Lehrkörper der Univerſität 
und Vertretern der Partei, der Wehrmacht und 
der verſchiedenen wiſſenſchaſtlichen Körperſchaf⸗ 
ten Schleſiens auch Vertreter der Univerſitäten 
Wien, Prag, Freiburg i. Br. bei, 


Nach einer kurzen Ansprache des Vorſitzenden 
des Preis richterkollegiums des Coppernikus⸗ 
Preiſes, Prof. Dr, Dr. Koch⸗Breslau, vermittelte 
ſodann in feinem Feſtvortrag über das Thema: 
„Volkstumbewahrende Kräfte im Deutſchtum 
des Oſtens“ der Preisträger Profeſſor Kuhn 
einen Einblick in ſeine Forſchungsarbeit. 


Dem Feſtvortrag folgte die feierliche Verlün⸗ 
dung des Coppernikus⸗Preiſes durch den Rektor 
der Univerſität, Profeſſor Dr. Staemmler. 
Der Name des Preiſes, betonte der Rektor, ſei 
der Ausdruck deſſen, daß wir nicht gewillt 
ſeien, uns einen Gelehrten deutſchen Blutes 
ſtreitig machen zu laſſen. 1 


—— — 


Staatsakt für 
General Knochenhauer 


In Anwesenheit des Führers und Obersten 
Beiehlshabers der Wehrmacht 

Hamburg, 3. Juli. Der Führer und Oberſte 
Befehlshaber der Wehrmacht und mit ihm die 
deutſche Wehrmacht und das ganze deutſche Volk 
nahmen am Sonntag in einem überaus ein⸗ 
drucksvollen Staatsakt Abſchied von dem ver: 
ſtorbenen Kommandierenden General des 
X. Armeekorps und Befehlshabers im Wehr⸗ 
kreis X General der Kavallerie Knochen⸗ 
bauer. 


Vorher hatte eine feierliche Trauerparade 
ſtattgefunden. Kurz nach 11 Uhr wurde von 
acht Offizieren der mit der Reichskriegsflagge 
bedeckte Sarg, auf dem Helm und Säbel des 
toten Generals liegen, aus dem Dienſtgebäude 
auf die Lafette getragen. Die Trauerparade 
präſentierte, die Kommandeure und Kompanie⸗ 
chefs ſalutierten. Feierlich ertönten die Klänge 
eines Chorals. Die Offiziere nehmen recht⸗ 
und links der Lafette Aufſtellung, vor der ein 
Offizier das Kiſſen mit den Orden des Ver⸗ 
ſtorhenen trug. Dann marſchierte unter dump⸗ 


fem Trommelwirbel und feierlichen Chorälen 
die Trauerparade an der Lafette mit dem 
Sarge des toten Kommandierenden Generals 
vorbei. 


„Lützow“ vom Stapel gelaufen 
Festlicher Tag für die alte Hansestadt Bremen 
Bremen, 3. Juli. In Anweſenheit des Ober: 
befehlshabers der Kriegsmarine Großadmiral 
Dr. h. c. Raeder lief am Sonnabend auf der 
Werft A. G. Weſer (Deſchimag) der ſchwere 
Kreuzer „Lütz ow“ glücklich vom Stapel, 

Die Stapellaufrede hielt Admiral z. V. 
Prentzel, den Taufakt vollzog die Witwe des 
Kriegskommandanten des Schlachtkreuzers 
„Lützow“, Frau Fanny Harder. Der neue 
Schwere Kreuzer ift ein 10 000⸗Tonnen⸗Schiff 
mit acht 20,2⸗m⸗Geſchützen und hat eine Ge: 
ſchwindigkeit von 32 Seemeilen. Zur gleichen 
Klaſſe gehören der bereits in Dienſt geſtellte 
„Admiral Hipper“, ferner „Blücher“, „Prinz 
Eugen“ und „Seyblik“, 

Vor dem Stapellauf weihte Großadmiral 
Raeder die neue Weſerbrücke, den letzten Weſer⸗ 
übergang vor der Weſermündung, die den 
Namen Adolf⸗Hitler⸗Brücke erhielt. 


Graf Ciano am 10. Juli 
in Spanien 

Barcelona, 3. Juli. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano trifft am 10. Juli 
zu ſeinem Spanienbeſuch in Barcelona 
ein. Im Namen der ſpaniſchen Regierung 
werden ihn Außenminiſter Jordana 
und Innenminiſter Serrano Suner 
begrüßen. Nach kurzem Beſuch in Valencia 
und Tarragona wird Graf Ciano in San 
Sebaſtian von Generaliſſimus Franco 
empfangen. 


Keine deutſchen 
Truppenzuſammenziehungen 
Ein Belgier wiederlegt Lügenmeldungen 

Brüſſel, 3. Juli. Die „Libre Belgique“ 
veröffentlicht einen bemerkenswerten Bericht 
eines Belgiers, der zu der Teilnahme an dem 

Kopenhagener Handelskongreß über Deutſchland 

nach Belgien zurückgereiſt ift. Der Berfafler 

kommt in dieſem Zuſammenhang auf die von 
der Auslandspreſſe in Umlauf geſetzten Lügen 
über deutſche Truppenzuſammenziehungen und 
erklärt dabei u. a. wörtlich: „Ich erwartete in 

Deutſchland gewiſſe militäriſche Vorbereitungen 

anzutreffen in Uebereinſtimmung mit der Er⸗ 

klärung Daladiers, daß Frankreich drei Millio⸗ 
nen bewaffnete Menſchen vor ſeinen Grenzen 
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habe. Um zu wiſſen, woran ich mich halten 
ſolle, habe ich einige Stunden in Köln und en 
Aachen verbracht. Ich kann daher auf Grund 
eigener Kenntnisnahme erklären, daß nicht die 
geringſten militäriſchen Vorbereitungen weder 
in Norddeutſchland noch im Rheinland beſtehen. 
Ich kann nur ſagen, daß ich angenehm durch 
die Ruhe überraſcht war, die in Nord⸗ und 
Weſtdeutſchland herrſcht.“ 


Beſuch des bulgariſchen 
Premiers in Berlin 


Berlin, 1. Juli. Am 5. Juli 1939 trifft der 
Königlich Bulgariſche Miniſterpräſident, Mini⸗ 
ſter des Aeußeren und Kultusminiſter Kioſſei⸗ 
wanoff zu einem mehrtägigen Staatsbeſuch in 
der Reichshauptſtadt ein. Miniſterpräſident 
Kioſſeiwanoff wird von ſeiner Frau und ſeiner 
Tochter ſowie von mehreren hohen bulgariſchen 
Regierungsbeamten begleitet. 


Arabiſcher Proteſtſtreingn 
gegen Sandſchak⸗Abtrelung 


London, 1. Juli. Als Proteſt gegen die Ab⸗ 
tretung des Sandſchaks von Alexandrette 
durch Frankreich an die Türkei haben ſämtliche 
arabi'“n Ladenbeſitzer in Haifa am Freitag 
einen Verkaufsſtreik erklärt und ihre 
Läden geſchloſſen. 


Das Kriegerdenkmal vor dem 
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Niederlaſſung geſchleift und in den Heiho, den 
Fluß, an dem Tientſin liegt, geworfen. 

In Schanghai ereigneten ſich ähnliche 
Szenen. Dort wurde das Denkmal für die 
Toten des „Iltis“ zerſtört und ins Waſſer 
geworfen. Auch anderswo kam es zu Gewalt; 
tätigkeiten und Zwiſchenfällen, die bewieſen. 
daß es ſich dabei nicht um Akte politiſcher und 
alkoholiſcher Betrunkenheit handelte, ſondern 
um einen wohlerwogenen Strafakt, um zu zei⸗ 
gen, daß der Deutſche in der Welt ges 
ächtet und vogelfrei fei. 

Das Deutſchtum in China ſollte entfernt und 
ausgerottet werden, und zwar nicht etwa als 
überwundene Gegner, ſondern als ein Auswurf 
der Menſchheit, der das Schickſal verdiente, das 
man ihm zufügte. 

Schon zu Anfang des Jahres hörte man von 
der Abſicht, alle Deutſchen in China zu depo rs 
tieren. Die Gerüchte wurden teils beſtätigt, 
teils dementiert. Als man aber in der engli⸗ 


ſchen Botſchaft mit ſeinen Vorbereitungen fertig 


war, hielt man es ſchließlich auch für angebracht, 
die deutſche Kolonie von der Tatſache zu unter⸗ 
richten, daß fe eine „Freireiſe“ nach 
Deutſchland von Englands Gnaden zu er⸗ 
warten hätte. 


In Schanghai wurden die dort aus ganz 
China ankommenden Deutſchen in Verſchif⸗ 
fungslagern untergebracht. Dieſer wohl⸗ 
klingende Name bezeichnete eine Reihe von 
leeren Schuppen und Speichern, in denen man 
Pritſchen mit feuchten Baumwoll matratzen, 
ſchlechtriechenden Decken nebeneinander aufge: 
itelt hatte, auf die ſich die jeweils Ankommen 
den verteilen durften. Männer, Frauen, Kin⸗ 
der wurden ohne Rückſicht auf Empfindlichkeit 
und Anſtandsgefühl wahllos in einen Raum 
zuſammengelegt. Geheizt waren die Räume 
auch nicht. Infolge dieſer Kaltlufttur war in⸗ 
nerhalb von wenigen Tagen eine allgeme ine 
Grippeepidemie ausgebrochen. Auch die 
übrigen Einrichtungen des Verſchiffungslagers 
maren ſorgſam organiſiert, um dem Chinas 
deutſchen das Gefühl der Zuſammengehörigkeit 
mit den weißen Naſſen und den europäiſchen 
Kulturnationen jo ſchnell wie möglich zu neh⸗ 
men und ihn in den Augen der chineſiſchen 
Militärpolizei herabzuſetzen. 

Nun ging es an Bord. Dort begrüßte uns 
mit aufgepflanztem Seiten⸗ 
gewehr, mit Revolvern ausgerüſtet, d. h. in 
voller Kriegsbemalung, ein Trupp Marine⸗ 
ſoldaten, geführt von dem Transportleiter, 
einem engliſchen Kapitänleutnant, und dann 
gings hinab in den Bauch des Schiffes. Die 
Unterbringung geſchah im — Zwiſchendeck. 
Dieſes Zwiſchendeck war der Laderaum des 
Frachtdampfers. Er hatte weder Bullaugen 
noch Ventilationseinrichtungen. In das Lade⸗ 
deck hatte man aus rohem, ungehobeltem Holz, 
das einmal überſtrichen worden war, Verſchläge 
eingekeilt, in denen zwiſchen 12 und 24 Per⸗ 
ſonen Platz hatten. Der Abſtand zwiſchen den 
einzelnen Kojen betrug etwa 70 Zentimeter, die 
Entfernung von dem eiſernen Deck 90 Zenti⸗ 
meter. Waſchgelegenheiten fehlten. 

In dieſem Ladedeck wurden rund 500 Men⸗ 
ſchen ohne Rückſicht auf irgendwelche pedantiſche 
Trennung der Geſchlechter wahllos durcheinan⸗ 
der gewürfelt. Mann und Frau lagen an der: 
ſchiedenen Enden des Schiffes, die Kinder in 
einem dritten Abteil. Die Organiſation dieſen 
Fahrt in allen ihren Teilen hatte einen ganz 
klaren politiſchen Zweck: Der Deutſche ſollte in 
den Augen der Chineſen ein für allemal das 
„Geſicht verlieren“. Man wollte ihn als einen 
Abſchaum der Menſchheit verfemen und ächten. 
Alle die Dinge, die den Deutſchen auf dieſer 
Fahrt zugemutet wurden — und zwar handelte 
es ſich doch bei dieſen in der großen. Mehrzahl 
um ſolche, die in den Augen der Chineſen eine 
außerordentliche und bedeutende 
Stellung bekleidet hatten —, ſollten verächt⸗ 
lich machen, denn es war Kuliarbeit. 


Der Artikel ſchließt mit den Worten: 

„Heute is wir, daß dieſes Vorgehen der 
Engländer gegen eine Nation, die ihnen ver» 
wandt war, das Anſehen der Weißen in China 
in den Grundfeſten erſchüttert hat. Wenn ich 
die Engländer heute darüber beſchweren, daß 
japaniſche Wachtpoſten ihre Landsleute in 
Tientſin genaueſtens unterſuchen und ſie aller⸗ 
hand ſogenannten Unwürdigkeiten ausſetzen, ſo 
iſt England an dieſer Lege ſelbſt 
ſchul d. Was den Engländern heute 
zuſtößt, iſt nur das, was ſie anderen Euro⸗ 
päern, nämlich den Deutſchen mit verächt⸗ 
licher Willkür und im ganzen zugefügt haben. 
Im übrigen iſt dieſe Behandlung der China⸗ 
deutſchen eine ſchöne Illuſtration zu dem „Edel⸗ 
mut“ und der „großzügigen Art“, wie der Eng⸗ 
länder den unterlegenen Gegner in Wirklich⸗ 
keit behandelt.“ 


———— SEEN 
Blockade in Tientſin 
| verſchärft 


Tokio, 3. Juli. Die Agentur Domei meldet, 
daß unabhängig von den zu erwartenden Be⸗ 
ſprechungen in Tokio die japaniſche Militär: 
behörde die Blockade der engliſchen Nieder⸗ 
laſfung in Tientſin verſchärft habe. Nach 
Domei nimmt man an. daß die verſchärften 
Maßnahmen damit zu erklären ſeien, daß die 
britiſchen Behörden ihre bisherige Haltung 
gegenüber den Japanern immer noch nich 
geündert hätten, 
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Das weltpolitiſche Dreieck J 


Die anderen jehen. dieje engen Beziehungen 
mit um .fo ſchmerzlicheren Empfindungen, als 
fie wiſſen, daß die Nationen des weltpolitiſchen 
Dreiecks Rom — Tokio — Verlin ſich vor: 
ſorglich gewappnet und gepanzert haben. Ein 
anſehnliches Stück des Panzers iſt nicht weit von K i 
uns hier. Und deshalb ſteht ja auch dieſer Gau⸗ 8 
tag im Zeichen des Weſtwalls. 

Wie gut dieſer Panzer iſt, den Deutſchland 
, ü im Wejten zugelegt. Habe, das willen nicht 

zuletzt viele von euch aus eigener Anſchauung, 
die ihr an dieſem gigantiſchen Werk gearbeitet 
habt. a h 
Mit euch Haben gearbeitet Hunderttauſende Sm 
aus allen Gauen Deutſchlands. Sie haben zu 1 
Hauſe berichtet von dem, was hier im Weſten 3 
entſtanden ift. E 


„Hier kommt keiner durch“ 

Und jeder, der mit eigenen Augen dieſe Be 
tonbunker, dieſe Tankklauen und Tankgräben “1 
geſehen hat, jeder, der in dem größten 4 
Feſtungswerk, das es jemals in der 4 
Welt gab, ` fetber ftand, der weiß: Hier J 
tommt teiner durch. 1 

Sie können tun, was fie wollen, fie kommen 


Der Stellvertreter des Führers sprach 


Die Stärke der Achſe 


„Wir Slowaken fühlen uns wohl!“ von denen er 84 Jahre abbüßen mußte. er abgefeimteſten Feinde: Weltjudentum und 
Kaiſerslautern, 3. Juli. Aus Anlaß des könne deshalb im Namen jeines Volles ſprechen.] Weltfreimaurerei. 
„Gautages am Westwall“, der am In der Slowakei gehe die Aufbauarbeit lang⸗ Weltjudentum und Meltfreimaurerei, fie 
Sonntag Hunderttauſende von Teilnehmern jam, aber gründlich vor ſich. mögen zur Kenntnis nehmen: ihr Spiel ilt bei 
aus der ganzen Saarpfalz nach Kaiſerslautern Der Stabsführer der Hlinka⸗Sarde, Mur- uns endgültig und eindeutig verloren 
geführt hatte, ſteht die Gauhauptſtadt im reichen gas, unterſtrich die Ausführungen Tutas, das Daran werden auch ihre Verſuche eine neue 
Fahnenſchmuck. bang "a 3 Fe ae Drake lenem fleiz- | Eintreifung gegen uns ende zu bringen, 
Auf der Führertagung in der Frucht⸗ Hlinta-Garde En m lan e EIER DER i Buben 
; * A i nne er fagen; „Wir Slowaken z 2 : ; 
8 . und | fühlen uns ſehr wohl Ba: dem Schutz des miar ſie Ne STEHE) DS eee 
erſchienene ſlowakiſche ſtellvertret wi 11 755 . ber 1 e e e eee 
en E e D er ii ende Miniſter⸗ Der Gautag ſetzte ſich am Nachmittag auf dem en miteinander verkoppeln, mögen ſie Politiker 
9 BA 150 Bort, Er iber- | Stiftsplatz mit einer Kundgebung fort, die dazu bringen, den tiefiten Kotau in der Ge 
rn e feines Volkes, mo- im feſtlichen Rahmen von Fahnen und über ſchichte ihres Landes zu machen, es iſt alles ver⸗ 
Bewunderung * 1 Be ee bene vor zahtreicen Ehrengäten | ung 
g f großen | aus Partei, Staat und Wehrmacht vor ö ee 
deutſchen Volke ausdrücke, ſondern auch das Ge» | Die Ankunft des DR er u „iins mid e nicht unterkriegen! Uns nicht 


fühl einer aufrichtigen Freundſchaft, Führe 5 7 
s rs, Rudol 2 de z Á 
Heß, löſte in der dicht gen und das mit uns verbündete Italien auch nicht! 


die nicht aus Zweckmäßigkeitsgründen, ſondern | drän ü i { | 

1 e g gt ſtehenden, über 200 000 Köpfe zählende : i 
qus 2 einſamen Kämpfen entſtanden Menge unbeſchreiblichen Jubel nat , Dieſes Italien, das ſie gleichermaßen hojjen, | niche 5 8. iĝi Eo 
I — i wandte ſich dann gegen die von frans Nach der Eröffnung der Kundgebung nahm weil ſie auch dort ihre Rolle ausgeſpielt haben. Und das willen ebenſo ausländiſche Offiziere, "4 
3 t e geäußerten „Beſorgniſſe“ um die J Gauleiter Bürdel das Wort. Mit Dankeswor⸗ Auch dort können fie nicht mehr die Menſchen] das wiſſen fremde Feſtungsbauer, das wiſſen 4 


fremde Journaliſten. Das wiſſen die Politiker | 
der ausländiſchen Mächte. Und fie wiſſen es 
nicht nur, ſie haben es auch ſchon offen zuge⸗ 1 
geben. Ja, ſie mußten erkennen: Deutſchland 
hat auf dem Gebiete des Feſtungs baues die 
Spitze erreicht. A 
Wie könnte es auch anders ſein? Iſt doch der Be 
Führer ſelbſt der Vater dieſes Werkes! Ol p 
es ſich um die Feſtungen unſeres Volkes han 
delt, um Werke der Kultur unſeres Volkes 1 
um die Einigkeit und den Geiſt unſeres i 
Volkes: Was vom Führer ift, wird durch nichts 
in der Welt überboten. g i 
Der Weſtwall Adolf Hitlers iſt nicht eine 
Feſtungslinie ſchlechthin. Dieſer Grenzpanzer 
iſt ein breiter Feſtungsraum. Ein 
Feſtungsraum, ausgefüllt mit hintereinander 
liegenden, in ſich tief geſtaffelten Verteidi⸗ 7 
gungszonen. Verteidigungszonen, überfät A 
von einem ſinnvollen Gewirr unzerſtörbarer 


Zukunft der kleinen Slowakei. Er habe bald ten für die Tat des Führers wies er auf den gegeneinander hetzen, um ſelbſt im Trüben zu 


nach dem Weltkrieg den Kampf gegen die bru- Weſtwall hin 

? „der ſtark genug fei, Fr d 
4 1 Herrſchaft aufgenommen und da⸗ deutſchen Geſchichte ern aller Dabei Es 
für fünfzehn Jahre ſchweren Kerkers erhalten, Klarheit zu beantworten. 


„Achſe ſtärker als Einkreiſung“ 


2 —— erneutem Jubel der Stell⸗ Aus England hören wir weiter, daß ſich ſeine 
— Mol 1 zu einer mit⸗ Sicherheit durch ein freies und freund⸗ 
ausführte: > er u. a. folgendes | liches Irland nicht verringert, ſondern un⸗ ander. 

ermeßlich erhöht habe, womit man wohl meint, Deutſchland und Italien aber haben keine 


fiſchen und das Volk auszubeuten. 
„Wi É i i 
r find heute nicht mehr Spielbal frem- daß auch Deutihlands Sicherheit unermehlid | widerſtreitenden Intereſſen. Ihre Intereſſen 


Die Einkreiſung Deutſchlands und Italiens 
muß erfolglos ſein, weil die Achſe, dieſes Bünd⸗ 
nis zwiſchen dem großen Staat im Norden und 
dem mächtigen Imperium im Süden, ſtã rler iſt 
als die krampfhaft zuſammengekleiſterten Ein⸗ 
kreiſungspakte der anderen. Denn bei den an⸗ 
beren klaffen Staatsideen, Wirtſchaftsprinzipien 
und Intereſſen auseinander, ja ſtehen gegenein⸗ 


der Mächte und fremder Willkü i Br ; ; í 

ſind freie Herren unjerer reien Entiätäfe s größer jei wenn die Tſchech e! in ihrer allen W ö 

Toll die Welt draußen auch nicht überſehe eee Form weiter beſtehen geblieben wäre. Wie Beide Staaten und Völker ſind getragen von 

nicht vergeſſen: Wir ſind ein politiſches weit die Jelünder ſich frei fühlen un wie | Sie reichen großen Fre und nit e ge 

Wolf geworden, ein politifhes Bolt mit tarem em gen ire Stimmung england gegenüber eleihen klein und feel Bi a Mes 

Blic für die Schickſalsfragen der Nation. Wir | if, mögen fie jeIbit entscheiden. M gleichen jübilhen und freimausestjigen Sepa 
+E pit entf Aber füglicht haben die ihnen hörigen Staaten zum Angriff 


ind ein geſchloſſener Bloc, eine bez dünnen mir bezweifeln, daß england HÉ and | mopitifert. Sowohl gegen Nationalfogielis 
* 3 


wußte Gemeinſchaft! dann jo unermeßlich ſicher fühlen würde, wenn tſoldat, der ei ; 
Fromme Wünſche dieſes Irland ausgeſprochen gegen England ge⸗ 1 8 ba ee es li ee Te tet 2 
i richtete Patte ſchlöſſe und wenn es gleichzeitig Freimaurerei Görigen Staaten * die fort- ſchaft machte, weiß, was das bedeutet * 


Dieſe breite Feſtungszone unterſcheidet ſich 
von einer Feſtungslinie wie die in die Tieſe 
geſtaffelten Formationen moderner heu⸗ 
tiger Infanterie ſich unterſcheidet von der 3 
Schützenlinie von einſt. £ A 


Der Betonpanzer Ta 4 
And weil man draußen weiß, was der West : 4 k 
wall bedeutet, weil a mei A jeder Sol ⸗ * 
dat die Ueberzeugung hat, ein nrennen gegen nE 
dieſen Betonpanzer iſt gleichbedeutend mit 
einem An rennen gegen d 
halb verſucht man neuerdings, die Völker y 
belügen über die Stärke dieſes Werkes. > 


Wir wiſſen: Es iſt der einzige Wunſch keinen Zweifel darüber ließe, daß es 

unſerer Feinde draußen, daß dieſer Block doch nete Baſis für — dh per 

nach einmal Sprünge bekommen möge, Es | Englänb wäre wie einſt die T ich ech ei gegen 

iſt ihre einzige Hoffnung: Zwiſchen euch, gwi- | Deutihland. 

gen es Bolt und die Führung einen Keil zu Wir fühlen uns jedenfalls — wie die Dinge 
Wir kennen dieſe Methode nicht erſt ſeit dente Riom — fice ker 


geſetzt verſuchen, dem tapferen Volke im Fernen 
Oten — Japan — Schwierigkeiten über 
Schwierigkeiten zu bereiten. 

Denn auch im japaniſchen Volke ſind Ideen 
und Traditionen lebendig, die dem jüdiſch⸗frei⸗ 
maureriſchen Weſen entgegengeſetzt und damit 
jene e a uns, mie end a. de Ohe u 200 habes. dun dee be en ure mr elke Bogit 

den Wir find durch Not und Sorge hart geworden | daß die Beziehungen zwiſchen der Achſe und 


ſogenannten Demokratien! Nicht gegen das 
deutsche Bolt gehe der Kampf, der Kampf gehe und wachſam, wachſam beſonders gegen unſere Japan ſo eng ſind. 


einzig und allein gegen ſeine Führung und —— E E 
gegen ſein politiſches Syſtem. Würde a 


Deutſchland feine Waffen zerſchlagen, würde es j j 7 7 
en guhrung entlenigen unh DA ein air Poniatowski versprach verstärkte Parzellierung 
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deres politiſches Syſtem zulegen, dann — jo ers ° 8 Ihr wißt, daß man dabei die naive Behaup 
zählte man dem deutſchen Volt damals — würde ) ] ch 5 S h $ ſtellt hat, die Bunker ſeien wertlos, 
— 1 en er 52 rechtigkeit Die Ent lie ungen nehmen kein Ende ct, ale die wee bes Reins ‚übers 3 
e en, einen „Frieden ohne Annexionen und |. ròeru n y chaftlichen eine ; ch wemmt würden“. Da können wir Bi. 
ahne Reparationen“, gocderingen der ai? eng 8 er * Was man wünſcht, das glaubt 
ine Masten neh hat 1 N man gern. ea N 
ne en zerihlagen, Es auch bej I i . i i i it i Mögen ſie es nur glauben, mögen anderen 
In Gdingen fand eine Verſammlung von 6. Gegenüber der deutſchen Minderheit in > 9 ben Gedanken eines Angriffes % 


auf unferen Weſtwall ihren Soldaten dur | 
an etwas ſchmackhafter zu machen: Um ie I fg 
furhtbaret würde einſt das Era 
wachen fein: i 

— ſo altere würde das Erwachen fein, 
wenn, ſtatt daß Wa ifer in die Bunker hinein: 
läuft, Maſchinengewehr⸗ und Ge ſch ig 
feuer nach allen Seiten herausſpritzt. 
Um fo furchtbarer würde das Erwachen ſein, 
wenn ſich erweiſt, daß die Ueberzeugung des 
Soldaten doch richtig war, W A 


kanntlich ein neues politiſches Syſtem zugelegt, Vertretern der landwirtſchaftlichen Vereine] Polen ſollten die gleichen Maßnahmen ange⸗ 
m K anig ig og 25 u ei Heben: Pommerellens ſtatt, der auch der Land⸗ wandt werden, wie ſie von den deutſchen Be⸗ 
ne: ie dann aber der fogenannte | wirtſchaftsminiſter Poniatowſti beiwohnte. | ` hörden gegenüber den im Reich lebenden 
Friede der Gerechtigkeit ausſah, das haben wir Polen zur Anwendung kämen. ; 
ſchandernd erlebt. Auch Landwirtſchaftsminiſter Ponia⸗ diesen tenbenziöfen. Anträgen, bei denen 
Nie wieder! towſti ſprach auf dieſer Verſammlung und Zu dieſen tendenziöſen Anträgen, 
erklürte, wie es in dem Bericht der offizisſen natürlich auch eine Huldigung an die angeb⸗ 
3 hat das deutſche Volk das erlebt! „Gazeta Polſta“ heißt, daß in aller: lichen zwei Millionen Polen je . e ri 
+ zor tesmal wird es das nicht nüchſter Zeit eine veritärfte Durch den anderen deutſchen Brenige eten ur 6 
wieder erleben! ’ führung ber bertel g in bringen die Warſchauer 185 par 2. 
Mögen fie draußen ernent noch fo liebliche Pommerellen erfolgen werde. eſon⸗ tate, in denen ſie ſich mit ak ee run 
Töne anſchlagen: der Kampf richte ſich nicht deren Nachdruck legte der Miniſter auf die beſitz in den Weſtgebieten beſchäftigen. 
gegen das deutſche Volt, er richte ſich nur gegen Feſtſtellung, daß die parzellierten Gebiete 
\jeime Führung, nur gegen ſein politiſches mindestens zu 50% orisanjäfigen Anwärtern Verſtärkte 
Syſtem! Wir kennen die Melodei! Blaſt nur und vor allem dem Gutsperſonal zukommen ; 
wieder eure alten Lieder auf neuen Schal⸗ ſollte. i a Boykottpropaganda 
meien: das deutſche Volt it klug geworden! Es wurde eine außerordentlich ſcharfe ER n Zeilen Polens Tündigt RÖ 
= 2 wre nie wieder dumm werben! Berlaht | antideutſche Entſchließung angetan, 3 kou 6 
rauf men, in der folgende Forderungen geteilt | eine tiiden Handel an, Se wird aus 5 
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wirklich feine Soldaten hineinhetzen ſollte in 


i Selbſtmord. Wir ſehen keinen 
r ee ia Bolt ſeine beiten er 


hinopfern wollte an jolchem Grenzwall. 


rn 


Alte engliſche Lieder wurden x berichtet, bah dortige laufmünniſche Organila- | Unternehmen in grohen Stil würde eine un. 
Auch =” ie alte englische Lieder wird es 1. Die deutſchen Güter in Penne tionen eine Aktion eingeleitet haben, um die | vor anne Kataſtrophe für der 7 
E ſollten ſo ſchnell wie möglich parzelliert | aus dem Reich eingef heten deutſchen Waren Angreifer fein Es würde auf fernere Sicht a 
Und wenn man in England heute rührend werden. vom polniſchen Markt zu entfernen. Gleichzeitig | das Ausbluten eines Volkes bedeuten u da: eiki 
3 2. Die polniſche Regierung ſollte von ihrem | will man auch gegen deutſche Firmen aus Polen mit fogar den Selbstmord eines ganzen Vo 
Es würe ein hoher Preis, den dieſes Bolt un 


beſorgt ift, daß Nationen zu „Sklaven tarl Recht, das Vorkaufsrecht bei den Beſitzungen | vor “ 
ph 8 i ; gehen, die als „Feinde Polens bezeichnet 
5 1 werden könnten, je haben | der ehemaligen deutſchen Anſtedler qusay- | werben müßten und ſich „im Sinne 15 Aale 
2 a laea uch wäre doch diefe | üben, in vollem Umfange gebrauchen. nalſozialismus für die Deutihe Propaganda her- 
m jose .. früher über Eng⸗ 9, Es sollten aus dem polniſchen Staatse geben“. Ins beſondere jolen durch die Artion 
lan ge mmen! Denn damals wurde] gebiet die deutſchen Optanten ausgeſiedelt Chemitalien, Farben, Haushaltsartikel und 
Deu tſchland zum Sklaven ſtarker Staaten. werden, die als Staatsangehörige des Deut⸗ ähnliche Dinge betroffen werden, die etweder 
Eineinhalb Jahrzehnte war Deutſchland der ſchen Reiches ſich dorthin zu begeben hätten. in Polen ſelbſt hergeſtellt werden oder aus 
Sklave ſtarker E. Ne und es wäre es noch 4. Es ſolle eine Verordnung erlaſſen wer⸗ anderen Ländern bezogen werden könnten. 
ern allen 8 hen er natio- den, durch die allen denen das polniſche Bür⸗] Ferner veröffentlichen einige Warſchauer 
nalſozialiſti gung ge wäre. gerrecht entzogen werden könnte, unter gleich- mäter in großer Aufmachung ſcharſe Angriffe 


zahlen hätte, wenn es ſich endgültig zum Büt: 
tel des Judentums in ſeinem 

Deuiſchland machen ließe. Mögen ſie 
aber draußen tun, was ſie nicht laſſen können, 
mögen fie tun, wozu die internationalen Auf⸗ 
traggeber jie aufheben. Wir ſehen gelaſſen in 
die Zukunft. Warten wir ab! 


a; BE 
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Denn wir glauben nun mal nicht daran daß 65 ; À t die 
) r 9 2 zeitiger Beſchlagnahme ihres Eigentums, gegen die polniſche Filiale der Kaffee⸗Welt⸗ 
die ſo plötzlich erwachte ſtarke Beſorgnis Eng nicht den ſtaats bürgerlichen Verpflichtungen firma Heinrich Franck, die in Polen ein | rers unvergleichliche Wehrmacht. Wir ſind ge⸗ f 
lands uns frei gemacht Hütte. entsprächen und illegal über die Grenze des | gropes Wert in Stamin beſitzt. Ein offenbar t durch den geeinten Willen zur Selbſt⸗ 
Deutſchland weiß, was es heißt, der Sklave] polniſchen Staates nach dem Reich flüchteten. neugebildeter „Verband zur Verteidigung der achtung unſeres Volkes. Et 
Mir tun unſere tägliche Pflicht in unſerer * 


ſtarter Staaten zu fein und deshalb hat feine 5. Es jolle die rechtliche Lage derjenigen polnischen Induſttie; gibt genau die einzelnen 
nationalſozialiſtiſche Führung Sorge getragen „ Staatsangehörigen deutſcher Natio- — der Firma Franck und des mit ihm ver⸗ wunderbaren nationalſozialiſtiſchen Leben | 
und wird weiterhin Sorge tragen, daß Deutſch. matität geregelt werden, die jei Jahren un- bundenen Konzerns hergeſtellten Markenartikel gemeinſchaft unbeirrt und unbeirrbar! Jeder 

land nicht wieder zu einem ſolchen Sklaven rechtmäßig auf landwirtſchaftlichem Beſitz an und verlangt, daß fie ſyſtematiſch vom pol- | an: feinem Platze und alle gemeinſam für 
jäßen. niſchen Markt entiernt würden. I Deutſchland und Adolf Hitler.“ i 


wird trotz aller Einkreiſung! 
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SPORT VOM TAGE 


Olympiſche Winterſpiele D eu f 


in Garmiſch 


Unter dem Vorſitz des Reichsſportführers 
v. Tſchammer und Oſten wurde am Sonn⸗ 
abend in Garmiſch⸗Partenkirchen der erſte offi⸗ 
zielle Schritt zur Vorbereitung der 5. Olym⸗ 
piſchen Winterſpiele 1940 getan. Im Sitzungs⸗ 
ſaale des Rathauſes zu Garmiſch⸗Partenkirchen 
erfolgte die feierliche Gründung des Organiſa⸗ 
tionskomitees. Der Reichsſportführer ſagte in 
ſeiner Begrüßungsanſprache u. a., Deutſchland 
habe mit der einſtimmigen Uebertragung der 
Olympiſchen Winterſpiele 1940 einen ſchönen 
Sieg gefeiert, der eine Anerkennung der deut⸗ 
ſchen Organiſationskraft und der leidenſchaftli⸗ 
chen Hingabe an den olympiſchen Gedanken be⸗ 
deute. Es fei allerdings erft der erſte Sieg 
eines Feldzuges, der noch gewon⸗ 
nen werden müſſe. Es ſei der Wunſch 
des Führers, daß die Spiele 1940 großzügig ge⸗ 


ſtaltet und entſprechend dem gewachſenen Ver⸗ 


ſtändnis für die olympiſche Idee nach Möglich⸗ 
keit die Spiele des Jahres 1936 übertreffen 
ſollen. Dieſes Ziel müſſe mit allen Mitteln 
erreicht werden. Gauleiter Wagner gab der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Veranſtaltungen 
zu einem großen Erfolge geführt werden. Er 
verſprach die weiteſtgehende Unterſtützung 


Bayerns für die Löſung der gewaltigen Auf⸗ 
gabe. 


Darauf ſprach Dr. v. Halt, der nach 
einem Ueberblick über den Stand der Vorberei⸗ 
tungen die vorläufige Liſte der Mitglieder des 
O. K. feſtſtellte. 

Nach Vorſtellung der Mitglieder des General⸗ 
ſekretariats, die faſt ausnahmslos ſchon bei der 
Ausrichtung der Winterſpiele 1936 mitgewirkt 
haben, ſprach Generalſekretär Dr. Diem. Er 
trug die Aufgaben vor, die in der nächſten Zeit 
vom O. K. gelöſt werden müſſen. Das Pro⸗ 
gramm vom 2. bis 11. Februar ſtehe in großen 
Zügen feſt, an den bei den 4. Olympiſchen 
Winterſpielen beſtimmten Eintritts⸗ und Unter⸗ 
kunftspreiſen werde unter allen Umſtänden feſt⸗ 
gehalten. Bezüglich der Skiwettbewerbe werde 
auch unter der Vorausſetzung, daß ſie nur als 
Vorführungen durchgeführt werden, Vorſorge 
getroffen, um ſie den Olympiſchen Spielen wür⸗ 
dig auszurichten und zu einer gewaltigen De⸗ 
monſtration für den deutſchen Skiſport zu ge⸗ 
ſtalten. 

Ueber die geplanten großen Feſte, die natür⸗ 
lich keine genaue Wiederholung von 1936 ſein 
werden, wurden beifällig aufgenommene Aus⸗ 
führungen gemacht. Als Gegenſtück zur Fackel⸗ 
ſtaffel Olympia — Berlin wird vom Ort der 
1. Olympiſchen Winterſpiele, Chamonix, zu 
Füßen des Mont⸗Blanc, ein Eilbotenlauf über 
die Skifelder der Alpen nach Garmiſch⸗Parten⸗ 
kirchen vorbereitet, der eine Urkunde der 
Freundſchaft überbringen wird. An den fran⸗ 
zöſiſchen Skiverband ift bereits wegen Mit- 
arbeit herangetreten worden. Bürgermeiſter 
Scheck gab nochmals Einzelheiten über die ge⸗ 


planten Neu⸗ und Ausbauten bekannt und be⸗ 


tonte, daß die Kämpfer, die in den Februar⸗ 
tagen des nächſten Jahres aus aller Welt nach 
Garmiſch⸗Partenkirchen kommen, Anlagen vor⸗ 
finden werden, die einzig daſtehen. ER 


Das Programm der Olympiſchen Winter- 
ſpiele 1940 in Garmiſch⸗Partenkirchen ſieht be⸗ 
kanntlich, nachdem in der Amateurfrage zwiſchen 
Internationalem Skiverband und Internatio⸗ 
nalem Olympiſchen Komitee immer noch keine 
einheitliche Linie gefunden worden iſt, auf 
Wunſch des J. O. K. Skiprüfungen als Demon⸗ 
ſtrationen vor. Daß dieſe Skidemonſtrationen 
niemals ein volles olympiſches Skiprogramm 
erſetzen können, liegt klar auf der Hand. Es 
werden daher deutſcherſeits Verhandlungen auf 
Einberufung eines außerordentlichen Skikon⸗ 
greſſes eingeleitet mit der Abſicht, bei den 
nächſtjährigen Olympiſchen Winterſpielen doch 
noch olympiſche Skiwettkämpfe 
durchführen zu können. 

In dieſem Zuſammenhang darf betont wer⸗ 
den, daß natürlich keineswegs beabſichtigt iſt, 
die Skiweltmeiſterſchaften 1940 dadurch zu be⸗ 
nachteiligen. Gerade das Gegenteil iſt der Fall, 
denn Deutſchland wird, wie der Reichsſport⸗ 
führer erſt kürzlich betonte, mit dem ſtärkſten 
und beſten Aufgebot, das es zur Verfügung hat, 
nach Oslo gehen. ; 


ſchlands Leichtathleten in Form 


Länderkampf⸗Siege an drei Fronten 


Die deutſchen Leichtathleten haben ihren 
erſten Großkampftag des Jahres erfolgreich 
beſtanden. Alle drei Länderkämpfe endeten mit 
überzeugenden Siegen der deutſchen Mann⸗ 
ſchaften. Den Hauptkampf gegen Frankreich 
in München gewann Deutſchland mit dem bis⸗ 
her höchſten Ergebnis von 106: 45 Punkten, 
wobei die ſehr ausgeglichene deutſche Mann⸗ 
ſchaft hervorragende Leiſtungen bot, aber auch 
die Franzoſen zum Teil bemerkenswerte Form⸗ 
verbeſſerungen erkennen ließen. Der Kampf 
mit Dänemark in Kopenhagen brachte der 
ausſchließlich aus norddeutſchen Athleten zu⸗ 
ſammengeſtellten deutſchen Mannſchaft einen 
überlegenen Sieg mit 101: 79 Punkten, und in 
Eſch blieb eine deutſche Mannſchaft über Lu⸗ 


xemburg mit 95:41 Punkten erfolgreich. | getragen wurde. Mit über 15 000 Zuſchauern 


Auch neue Rekorde blieben nicht aus. So 
ſtellte Rudolf Harbig in München ſeinen famo⸗ 
jen 800-Meter⸗Rekord von 1:50,5 genau ein. 
Zweimal wurde gleich der von Max Syring 
mit 14: 41,4 gehaltene 5000-Meter-Reford ver- 
beſſert. Der Rekordhalter ſelbſt lief in Eſch die 
gute Zeit von 14:40. Noch ſchneller war aber 
der Hamburger Fellersmann in Kopen⸗ 
hagen, wo er in einem großartigen Rennen die 
hervorragende Zeit von 14: 34,6 brachte. 


Stöck und Trippe über 16 Meter 


Einen feſtlichen Rahmen hatte der 12. Leicht⸗ 
athletit-Länderfampf zwiſchen Deutſchland und 
Frankreich erhalten, der in München aus⸗ 


Ein Blitzſieg Schmelings 


Der größte Boxkampf des Jahres, die 
Schwergewichts ⸗Europameiſterſchaft zwiſchen 
dem Titelhalter Adolf Heuſer und dem Deut⸗ 
ſchen Meiſter aller Klaſſen, Max Schmeling, 
nahm am Sonntag nachmittag in der von über 
60 000 Zuſchauern beſuchten Adolf⸗Hitler⸗ 
Kampfbahn in Stuttgart einen Ausgang, wie 
ihn ſo ſenſationell wohl kaum jemand erwar⸗ 
tet hat. Kaum begonnen, war der Kampf auch 
ſchon zu Ende. Ein furchtbarer Rechter Schme⸗ 
lings beſiegelte noch in der erſten Runde das 
Schickſal Heuſers — nach einer Kampfdauer 
von nur 71 Sekunden wurde der Europa⸗ 
meiſter von dem Ringrichter ausgezählt. 
Schmelings Freunde und die Photographen 
ſtürmten ſchon in den Ring, da bemühte man 
ſich immer noch um den am Boden liegenden 
Heuſer, der erſt nach geraumer Zeit wieder zu 
ſich kam. ; . 
Mit einem einzigen Schlage hat ſich Max 
Schmeling nicht nur den bisher noch nicht be⸗ 


ſeſſenen Europameiſtertitel zum erſten Male er- 


obert, ſondern er hat gleichzeitig allen Zweif⸗ 
lern mit größter Eindeutigkeit bewieſen, daß er 
noch lange nicht zum alten Eiſen gehört. Bei 
Max Schmeling iſt die Europameiſterkrone der 
Schwergewichtsklaſſe in beſten Händen, das muß 
auch der deutſche Meiſter Walter Neuſel un⸗ 
umwunden zugeben, der bereits vor dem Kampf 
den Sieger um den Titel herausgefordert hatte. 
Adolf Heuſer, der zwar dem Gewicht nach, nicht 
aber körperlich ein richtiger Schwergewichtler 
iſt, mag ſich damit tröſten, daß ihm trotz der 
Niederlage gegen Schmeling noch der Europa⸗ 
meiſtertitel im Halbſchwergewicht verbleibt. 
Max Schmeling hatte ſich vor 


dem Kampf noch etwas aufgewärmt und trug 


unter dem Bademantel noch eine lange graue 
Hoſe und einen Pullover, als er den Ring be⸗ 
trat. In der gegenüberliegenden Ecke nahm 
Heuſer Platz, er ſah nicht gerade wie ein Mann 
aus, der von feinem Siege felſenfeſr überzeugt 
iſt. Als das Kommando „Ring frei“ ertönte, 
ſtand Schmeling mit ein paar kurzen ſchnellen 
Schritten in der Ringmitte und erwartete den 
Angriff des geduckt herankommenden Heuſer. 
Der Bonner ließt zwar gleich ſeine Fäuſte flie⸗ 
gen und ſchlug in die Flanken Schmelings, ſein 
Vorgehen war aber nicht ſo tankartig, wie man 
es bei ihm ſonſt gewohnt ift, ſondern vorſichtig. 
und jeden Schlag genau berechnend. Mit einer 
kurzen Rechten löſte ſich Schmeling aus dem 
Nahkampf und hielt den Europameiſter mit 
ſeiner langen Linken auf Diſtanz. Der Europa- 
meiſter unternahm gleich darauf einen neuen. 
Verſuch, unter der Linken Schmelings hinweg⸗ 
zutauchen und in den Nahkampf zu kommen. 
Blitzſchnell fuhr Schmelings Rechte heraus, und 
mit aller Wucht geſchlagen erreichte ſie auf 
kürzeſte Diſtanz Heuſer am Kinn. Die Wirkung 
dieſes Treffers, den nur ein Boxer mit einem 
ungewöhnlich ſchnellen Reaktionsvermögen an- 
bringen kann, war vernichtend. Stöhnend ſank 
Heuſer auf die Bretter, wo er, Arme und Beine 
von fih ſtreckend, liegen blieb. Schmeling ging 
ſofort in eine neutrale Ecke und wartete mit 
geſpannten Zügen das Zählen des Ringrichters 
ab. 5, 6, 7, immer noch rührte ſich Heuſer nicht, 
8, 9 „Aus!“ Einen Augenblick lang herrſchte 
ob dieſes unerwartet ſchnellen Endes eine bez 
klemmende Stille, dann ſetzte aber ſofort ein 
ungeheurer Beifall ein, minutenlang wurde dem 
Sieger und neuen Europameiſter zugejubelt. 


Ptäoſener Ruderregatta 


Bofen ſiegt im Städfefampf gegen Bromberg 7:6 — Frithjof-Bromberg 
gewinnt überlegen den Doppelzweier — Der Poſener A. 3.5. enttäujchte 


Die am Sonntag vom P. K. T. W. auf dem 
Witobler See bei Steſzew veranſtaltete 


Ruderregatta war gerade nicht vom Glück 


begünſtigt. Das Wetter, das anfänglich für 
Ruderer wie auch Zuſchauer ideal war, ver⸗ 
ſchlechterte ſich zum Schluß der Regatta, ſo 
daß ein großer Teil des Publikums vor den 
auftretenden Regenſchauern vorzeitig das 
Regattagelände verließ. 

Man hatte der Regatta noch eine beſon⸗ 
dere ſportliche Note verliehen, indem man 
innerhalb der acht Hauptrennen einen 
Städtekampf zwiſchen Poſen und Bromberg 
veranſtaltete, und zwar wurden dabei die 
Einer und Zweier mit einem Punkt, die 
Vierer mit 2 Punkten und die Achter mit 
3 Punkten bewertet. Vier Rennen kamen 
nicht zum Austrag, da nur eine Mannſchaft 
gemeldet hatte, und zwar Poſen für den 
Zweier mit und ohne Steuermann und 


Warta in Krakau hoch geſchlagen 


Auf den fünften Platz abgeruticht 


Die Poſener „Warta“ erlitt geſtern in Kra⸗ 
kau gegen die dortige „Wiſla“ eine Nieder⸗ 
lage, die mit 0:5 recht hoch ausfiel. Die Grü⸗ 
nen lieferten ein ſchwaches Spiel und waren 
obendrein noch von einigem Pech verfolgt, ſo 
daß die „Wiſta“⸗Mannſchaft zu einem leichten 
Siege am. Eine überraſchende Niederlage er⸗ 
litt auch der Landesmeiſter „Ruch“, der auf 
eigenem Platze von der Warſchauer Polonia 
3:2 geſchlagen wurde. „Warſzawianka“ verlor 
gegen „Cracovia“ 1:9, während „AKS“ und 
„Bose“ ſich unentschieden 1: 1 trennten. 


Die Ligatabelle ſieht weiterhin „Ruch“ an 
der Spitze, vor „Wita“, „Pogon“, „AKS“ und 
„Warta“, die durch die Krakauer Schlappe vom 
zweiten auf den fünften Platz abgerutſcht iſt. 

* 


Die Liga⸗Aufſtiegsſpiele brachten in 
der ſpielſtärkſten Gruppe einen ſchwer erkämpf⸗ 
ten Sieg der Poſener „Legia“ über den War⸗ 
ſchauer Meiſter „Starachowice“, der 4:3 beſiegt 
wurde, und einen 4:2 Sieg von „LRG“ über 
den Thorner „Gryf“. 


Bromberg für den Einer und Frauenvierer. 
Den Vierer gewann Bromberg gegen den 
Poſener AZS. Ebenſo holten ſich die Brom⸗ 
berger Vertreter, der R. C. Frithjof (Gebrü⸗ 
der Reich), durch einen hohen Sieg im Dop⸗ 
pelzweier einen weiteren Punkt. Die im ge⸗ 
ſchlagenen Feld liegende Poſener „Germania“ 
konnte jedoch die offiziellen Poſener Ver⸗ 
treter mit einem Abſtand von 20 Sek. auf 
den letzten Platz verweiſen. Im Vierer ohne 
Steuermann ſiegte der Poſener AZS. über 
BTW., der fih auf der Strecke ſtark verſteu⸗ 
ert hatte. Im Achter holte der Poſener A 38. 
3 Punkte für Poſen, trotzdem er auf dem 
vorletzten Platz landete, aber eben noch den 
offiziellen Vertreter von Bromberg, den 
BTW., ſchlug. So gelang es Poſen mit 
viel Glück das Ergebnis auf 7:6 zu feinen 
Gunſten zu ſtellen, das aber den tatſächlichen 
Leiſtungen nicht entſprach. 5 

Daß noch weitere 3 Rennen, insgeſamt alſo 
7 von 18 ausfielen, macht eine Ruderregatta 
für den unbeteiligten Zuschauer beſtimmt nicht 
intereſſanter. Die Regattaleitung, die im ver⸗ 
gangenen Jahr bewieſen hat, daß ſie fähig iſt, 
eine zweitägige Regatta reibungslos und inter⸗ 
eſſant abzuwickeln, hätte dafür ſorgen müſſen, 
daß die einzelnen Rennen ſchneller aufeinander 

folgten und nicht, daß ſich die Regatta bis 
beinahe 19 Uhr in die Länge zog. 

Den Hauptanteil der Rennen holte ſich Brom⸗ 
berg mit 6 Siegen, dann folgte Graudenz mit 
2 Siegen und Kaliſch, Poſen und Warſchau mit 
je einem Siege. 

Von den Poſener Vereinen hat A. 3. S. eine 
Anzahl erſttlaſſiger Rennen belegt, ſcheint aber 
noch nicht die vom Trainer Haſpel neu einge⸗ 
führte Technik reſtlos zu beherrſchen, ſo daß es 
nur zu einem Siege reichte. Die Mani 


war das Dante⸗Stadion bis auf den letzten 
Platz ausverkauft. Der Kampf zeitigte den 
erwarteten deutſchen Sieg. Wurden die fran⸗ 
zöſiſchen Gäſte auch mit dem bisher höchſten 
Ergebnis geſchlagen, ſo bewieſen ſie doch in ein⸗ 
zelnen Wettbewerben eine nicht zu überſehende 
Formverbeſſerung. Eine feine Leiſtung war 
beſonders der Sieg von Briſſon im 110⸗Meter⸗ 
Hürdenlauf in 14.9 Sekunden, wobei er Wegner 
und Pollmanns mit einigen Metern Abſtand 
hinter ſich ließ. Großartig hielt ſich auch Leve⸗ 
que im 800⸗Meter⸗Lauf zu Europameiſter 
Harbig, der mit 150.5 feinen deutſchen Re- 
ford erreichte. Die Leiſtrungen ſtanden iber- 
haupt auf hoher Stufe. Eine beſondere Er⸗ 
wähnung verdient noch das Kugelſtoßen, das 
Gerhard Stöck mit 16,14 Meter gegen Trippe 
gewann, der 16,12 Meter ſchaffte. Deutſchland 
darf auf ſeine Kugelſtoßer ſtolz ſein! 


Fellersmann lief neuen Rekord 


Mit dem erwarteten deutſchen Siege endete 
der in Kopenhagen ausgetragene fünfte 
Leichtathletik⸗Länderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark. Die ausſchließlich aus 
norddeutſchen Athleten zuſammengeſtellte deut⸗ 
ſche Mannſchaft ſchlug die Vertreter Dänemarks 
im Geſamtergebnis glatt. Bei ſchönem, nur 
etwas zu windigem Wetter wohnten den 
Kämpfen im Oeſterbro⸗Stadion über 6000 Ju- 
ſchauer bei, die der deutſchen Mannſchaft bei 
ihrem Erſcheinen einen freundlichen Empfang 
bereitet hatten. Von den zwölf Wettbewerben 
zeitigten nur der 100⸗Meter⸗Lauf, der Stab⸗ 
hochſprung und die Schwedenſtaffel däniſche 
Siege, ſonſt gab es mehr oder weniger über⸗ 
legen errungene deutſche Erfolge. Die beſte 
Leiſtung vollbrachte der Hamburger Lang⸗ 
ſtreckler Rolf Fellersmann, der die 5000 


Meter in der neuen deutſchen Rekordzeit von 


14 :34,6 gewinnen konnte. 


Noch ein glatter Sieg 

Die ſtarke deutſche Mannſchaft, die in Eſch 
zum Leichtathletik⸗Länderkampf gegen Luxem⸗ 
burg angetreten war, errang den erwarteten 
überlegenen Sieg. Alle Wettbewerbe wurden 
gewonnen, ſo daß ſich die Vertreter Luxemburgs 
hoch geſchlagen geben mußten. Die Leiſtungen 
ſtanden durchweg auf hoher Stufe, in feiner 
Form erwies ſich Max Syring, der über 


5000 Meter ſeinen eigenen deutſchen Rekord auf 


14: 40 verbeſſern konnte. 


der „Germania“, die zum erſten Male auf einer 
Regatta ſtarteten, waren körperlich ihren Gep 
nern unterlegen und konnten ſich daher nicht 
durchsetzen. Die übrigen Poſener Vereine zeig 
ten unterſchiedliche Leiſtungen. E 


Nachſtehend bringen wir die Ergebniſſe der 


einzelnen Rennen: 
Ergebniſſe: j 

Zweiter Bierer: 1. Policyjny KG. Bydgoſzez 
8.02.1 Min., 2. AZS. Poznan 8.04.8, 3. GTW. 
„Wiſta“ Grudziadz 8.15,1, 4. WAS Proſna Kalifa 

Jungmann⸗Einer: RC. Frithjof Bydgoszcz 
wird der Preis zugeſprochen, da WS. Poznan 
ſeine Meldung zurückgezogen hat. 

Vierer: 1. KPW. Bydgoszcz 7.50.2 Minuten, 
2. AS. Poznan 7.54.6. 

Jungmann⸗Achter: 1. AZS. Warſzawa 7.88.1. 
2. RC. Frithjof Bydgoszcz 7.47.2. 

Einer: Ausgefallen. 

Zweier mit Steuermann: Ausgefallen. 
Juniorvierer: 1. Policyjny KS. Bydgoſzez 
8.11.5 Minuten, 2. KPW. Bydgoſzez 8.24.2. 

Frauenvierer: Ausgefallen. f 

Vierer ohne Steuermann: 1. AZS. Poznan 
7.37.8 Min., 2. BTW. Bydgoszcz 7.44.4. 

Jungmannvierer: 1. GTW. „Wille“ Gru: 
dziadz 8.12.4 Min, 2. WAS. Poznan 8.15.6, 
3. AZS. Warſzawa 8.18, 4. KW. 04 Poznan 
8.23, 5. RC. Frithjof Bydgoszcz 8.30. 

Junior⸗Einer: Ausgefallen. i 

Gig⸗Vierer: 1. KPW. Bydgoſzez 9.38.5 Min. 
2. WAS. Poznan 9.45, 3. Policyjny KS. Bydg. 
9.47.8, 4. PRT. Germania Poznan. ; 

Frauen⸗Einer: 1. GTW. „Wija“ Grudziadz 
2. WKW. Warſzawa, 3. Pa W. Poznan. 

Zweier ohne Steuermann: Ausgefallen. 

Junior⸗Achter: Ausgefallen. f 

Leichtgewichtspierer: 1. WAS. „Prosna“ Ka 
liz 9.37 Min., 2. TW. „Polonia“ Poznan 9.53. 
Doppelzweier: 1. RC. Frithjof Bydgoszcz 
9.35.6 Min., 2. PRB. Germania Poznan 10.25.1, 
3. TW. Polonia Poznan 10.45. : 

Achter: 1. KPW. Bydgoſzez 7.52.5 Minuten, 
2. A3. Warſzawa 7.53.5, 3. AZS: Poznan 
8.06.8, 4. BTW. Bydgoszcz 8.07. K 
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Weitere Sportnachrichten auf der Lokalſeite 
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Dienstag, den 4. Juli 193% 


us Stad 


Nr. 150 Seite 7 


und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 3. Juli 


3.22 


. 22, 


Dienstag: Sonnenaufgang Sonnen⸗ 
untergang 19.58; Mondaufgang 21.23, Mond⸗ 
untergang 6.49. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. 
gegen + 1,45 am Vortage. 


Juli + 1,39 


Wettervorherſage für Dienstag, 4. Juli 1939: 
Bei ſchwachen ſüdlichen Winden überwiegend 
heiter, trocken und ſommerlich warm. 


—— 


e Foerſter 7 


Wieder ſtehen wir an der Bahre eines edlen, 
aufrechten Mannes, deſſen Tod nicht nur die 
Seinen in ſchwere Trauer verſetzte, ſondern 
zuch in den großen Kreis feiner Freunde und 
Bekannten eine ſchmerzliche Lücke geriſſen hat. 


Am Sonnabend ſtarb der Diplomoptiker 
Hermann Foerſter, der einer alten bekannten 
Poſener Handwerkerfamilie entſtammt. In dem 
Hauſe, in dem er am 30. Juli 1880 geboren 
wurde, hat er auch ſeine Augen für immer 
eſchloſſen. Im Jahre 1908 hat er die alte 
Firma ſeines Vaters von neuem eröffnet und 
5 großen . Fähig⸗ 
eiten bald zu einem angeſehenen 
m der Stadt entwickelt. Ben Fachgeschäft 
Nach dem Beſuch des Gymnaſiums in Poſen 
führte ihn fein Weg nach altem . 
brauch durch die verſchiedenſten Städte, wie 
le eu. a! Bern. Wiesbaden, 
reifswald und Jena, wo er an der Fachſchule 
ſein Diplom erlangte. 1 


Alle, die ihn näher kannte 
ſtets hilfsbereiten Mann ſchäzen 5 aa ni 
Für alle fremden Sorgen hatte er ein offenes 
Herz und eine offene Hand. „Liebe und Treue“ 
war der Leitſpruch ſeines Lebens, dem er bis 
in den Tod treu geblieben iſt. So wird ſein 
gütiges Weſen und Wirken in unſeren Herzen 
weiterleben. 

——— 
Sokol Tagung 

Am Sonntag ſtand Poſen im Zeichen der 
Sokökuniformen, da Mitglieder dieſer polniſchen 
Organiſation aus vielen Teilen Polens zur 
Großpolniſchen Tagung in unſerer Stadt zuſam⸗ 
mengekommen waren. Nach einem Feldgottes⸗ 
dienſt auf dem Sokök⸗Platz fand ein Umzug zum 
Herz⸗Jeſu⸗Denkmal ſtatt. Dabei wurde eine 
Abordnung aus Danzig, die mit ihren Fahnen 
nach Poſen gekommen war, demonjtratin be- 
grüßt. Am Nachmittag wurden auf dem Soköl⸗ 
Platz Wettkämpfe und turneriſche Vorführungen 
—: A . d ĩð v 0 . ET O 


Wolkenbruch zum Monatsbeginn 


Ein Knabe von niedergeriſſenen Leitungsdrähten getötet 


Poſens Einwohnerſchaft ſtand noch unter dem 
Eindruck des Gewitters, das am letzten Juni⸗ 
tage unſere Stadt heimſuchte, als ſich am Sonn⸗ 

abend in den frühen Nachmittagsſtunden wie⸗ 
der ein heftiges Unwetter über Poſen entlud. 
Es war ein gehöriger Wolkenbruch, der 
recht großen Schaden anrichtete. Das Kanali⸗ 
ſationsnetz konnte die Waſſerfluten, von denen 
Häuſer und Straßen arg gepeitſcht wurden, 
nicht mehr faſſen, ſo daß das Waſſer gleich 
reißenden Bächen in Geſchäfte, Terkſtätten, 
Lagerräume und tiefer gelegene! Wohnungen 
eindrang. Das Hab und Gut vieler Bürger 
wurde bedroht oder vernichtet. Die Hagel⸗ 
lörner, die der Regen mit ſich führte, hatten 
vielfach die Größe von Taubeneiern. Der 
ſtarte Wind vermehrte ihre Schlagkraft derart, 
daß etliche Scheiben daran glauben mußten. 


In den einzelnen Stadtteilen ſah man entwur⸗ 
zelte Bäume, die den Verkehr behinderten und 
von der Feuerwehr beſeitigt werden mußten. 
Die Feuerwehr hatte überhaupt viel Arbeit 
und war bis zum Abend damit beſchäftigt, 
Waſſer auszupumpen. Die Techniſche Nothilfe 
mußte angeſtrengt arbeiten, um die in den 
Alarmeinrichtungen der Feuerwehr und in den 
Telephonleitungen durch die atmoſphäriſchen 
Entladungen verurſachten Schäden zu beheben. 
In der Nähe des Sprungturmes an der 
Städtiſchen Badeanſtalt fiel ein ſchwerer Aft 
auf Hochſpannungsdrähte und riß ſie 
nieder. Der achtjährige Henryk Dega, der 
unter dem Baum Schutz geſucht hatte, wurde 
von den niedergeriſſenen Drähten getroffen und 
erlitt den Tod. Alle Bemühungen der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft blieben ohne Erfolg. 
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Rundiunfapparat auf Reifen 


Der Polniſche Rundfunk gibt auf verſchiedene 
Anfragen zur Kenntnis, daß regiſtrierte Emp- 
fangsapparate für eine Geſamtdauer von drei 
Monaten in Sommerfriſchen mitgenommen 
werden dürfen. Man tut gut. die Abonne⸗ 
mentsgebühr für die betreffende Zeit im voraus 
zu bezahlen oder dem Poſtamt mitzuteilen, 
wohin die Rechnungen in der Zwiſchenzeit zu 
ſchicken find. Die Eintragungskarten und 
Zahlungsquittungen muß der Abonnent ſtets 
bei ſich haben. 

Te 

Gas: und Luftſchutzvorführungen finden 
am heutigen Montag, am Mittwoch und 
Freitag dieſer Woche um 20 Uhr ſtatt, und 
zwar heute in der Meſſehalle, am zweiten 
Vorführungstage im Zirkus „Olympia“ und 
am dritten Tage in der Fabrik Cegielſki. 


Geheimniſſe um das „zweite Ich“ 


Iſt das Gewiſſen das „zweite Ich“, gibt es 
Menſchen mit doppelter Seele, warum erſchrickt 
man vor ſeinem Doppelgänger und wie kommt 
es, daß die ganze öſtliche Welt an Seelen⸗ 
wanderung glaubt? — All dieſe intereſſanten 
Fragen beantwortet die neue ſpannende Tat⸗ 
ſachenreihe von Dr. Rolf Reißmann „Auch Sie 
führen ein Doppelleben“, die im neueſten Heft 
der „Woche“ beginnt. Außerdem enthält dieſes 
Heft einen Bericht von der weltpolitiſchen Be⸗ 
deutung des Suezkanals, vom Ozeanreiſen Anno 


dazumal und gibt in vielen Bildern einen 
Querſchnitt durch die Ereigniſſe der letzten 
Tage. 


Sport vom Fuge 


Tennis in Wimbledon 


Nun auch Henkel⸗Metaxa geſchlagen 


Die erſte Woche des berühmten Wimbledon⸗ 
Turniers ging am Sonnabend zu Ende. Pro⸗ 
premmäßis find die beiden Einzelmeiſterſchaften 


o weit gefördert., daß bei den Männern die 
„letzten Acht“ bei den Frauen die „letzten 16“ 
en en. Bei den Männern erreichte von den 


eutſchen als einziger Heinrich Henkel die 
fünfte Runde, in der jetzt von oben nach unten 
Auſtin⸗England, Cooke⸗US A. Kukuljevic⸗Jugo⸗ 
flawien, Henkel ⸗Deutſchland, Smith⸗ ASA. 
Puncec⸗Jugoflawien, Ghaus Mohamed ⸗Indien 
und Riggs⸗AUSA ſtehen. Im Fraueneinzel ver- 
bleiben noch 8 Engländerinnen, je drei Ameri⸗ 
kanerinnen und Franzöſinnen, ſowie je eine 
Spielerin aus Dänemark und Polen im Wett⸗ 
bewerb. 

Die wieder ſehr ſtark beſuchten Sonnabend⸗ 
Kämpfe brachten als Hauptereignis die Nieder⸗ 
lage von Henkel⸗v. Metaxa, die in Abweſenheit 
der Titelverteidiger Budge⸗Mako als ſtärkſtes 
Paar an die Spitze des Männerdoppels geſtellt 
worden waren. In einem großen Kampf wurde 
das deutſche Davispokalpaar auf dem Centre 
Court von den Amerikanern McNeill- 
Smith mit 6:3, 7:5, 7:5 geſchlagen. Hein⸗ 
rich Henkel war am Netz faſt unüberwindlich, 
aber Metaxa hatte keinen lehr guten Tag. er 
ſchlug viele Bälle ins „Aus“. 4 Amerikaner 
gewannen den erſten Satz 3: 8, 68, im 
zweiten si fie 5:2. Als Ir die Deutſchen 
auf 5: 5 herangetämpft hatten, verlor Hentel 
feinen Aufſchlag „zu Null“, und damit war auch 
dieſer Satz dahin. Der dritte Sat fah McNeill- 
Smith zunächſt pe 3:0 im Vorteil, dann ſtand 
es 5:5. Bei 6:5 für die Amerikaner waren 
Hentel:v. Telaga nach der Abwehr von zwei 
Matchbällen dicht daran. nochmals auszu⸗ 
gleichen. es gelang ihnen aber ee ‚nit. und 
fo ging der Kampf ſchließlich 3: A 5 
verloren. 


Richter wurde behindert 
Zwiſchenſälle beim Großen Preis von Paris 
Etwas reichlich bewegt ging es am Sonntag 
auf der ſtätiſchen Radrennbahn von Vincennes 
bei den Endkämpfen der Berufsflieger um den 
Haſſiſchen Großen Preis von Paris zu. Zunächſt 


gewann der deutſche Meiſter Richter ſeinen 
Vorentſcheidungslauf überlegen mit 1% Längen 
gegen Renaudin⸗Frankreich und Falck⸗ Hanſen⸗ 
Dänemark. Im nächſten Lauf ſchlug der junge 
Italiener Loatti den Weltmeiſter van Vliet⸗ 
Holland ſowie Michard, und im dritten Lauf 
ſetzte ſich überraſchend Gerardin-Frankreich gegen 
den ſechsfachen Weltmeiſter Scherens und Chail⸗ 
lot durch. Im Endlauf wurde dann Albert 
Richter eingangs der Zielgeraden von Loatti 
behindert, und um einen Zuſammenſtoß zu ver⸗ 
meiden, fuhr der Kölner proteſtierend auf den 
Grünſtreifen des Innenraums. Der Lauf wurde 
abgeläutet, jedoch weigerte ſich die Rennleitung, 
den Tatbeſtand der erfolgten Behinderung 
Richters anzuerkennen. Sie brachte es ſogar 
fertig, den deutſchen Meiſter von der Wieder⸗ 
holung des Endlaufs auszuſchließen. Gerardin 
und Loatti ftarteten nun allein, aber fo ſchnell 
ſollte die Entſcheidung noch nicht fallen. Der 
Lauf mußte wegen eines Sturzes von Loatti 
abgeläutet werden, und der nächſte Lauf war 
wegen eines Fehlſtarts des Italieners nicht 
gültig. Beim vierten Verſuch gewann dann 
Gerardin von der Spitze gegen den durch die 
Zwiſchenfälle völlig nervös gemachten Loatti. 
Den Großen Preis der Amateure 
holte H Derkſen⸗Holland gegen feinen 
Landsmann Ooms und Ehretien⸗Frankreich. 


Spannende Rennen in Grünau 


Der erſte Haupttag der Großen Grünauer 
Ruderregatta mußte am Sonnabend zu⸗ 
nächſt bei ſtrömendem Regen durchgeführt wer⸗ 
den. Im Lauf der Rennen wichen die Regen⸗ 
wolken aber der Sonne, die das übliche Re⸗ 
gattabild in ein freundliches Licht tauchte. Es 
gab durchweg ſpannende Rennen. Im 1. Zweier 
„mit“ ſetzten ſich wieder die Olympiaſieger von 
1936, Gutmann -= Adamſki⸗ Holſtein 
(St.) vom RV. Frieſen⸗Berlin durch. Sie lagen 
ſicher vor den Wikingern aus Leipzig und 


| Berlin und fatten auf der Strecke nicht viel 


Mühe, pu Gegner zu halten. Im Hindene 


Die letzte Nate der Luftſchutzanleihe muh 
bis zum 5. Juli bezahlt fein, da ſonſt der 
bisher eingezahlte Betrag verfällt. 


Beſuch aus Warſchau. Der Direktor rn 
Staatsamtes für Leibesübungen, General Sa 


wicki, weilte dieſer Tage in Pofen, wo er 
Sportanlagen beſichtigte. Beſonders Intereſſe 
zeigte er für die Regattabahn in Witobel, 


deren Ausbau er zu fördern verſprach. 

Verkehrsunfall. Auf der Schwerſenzer Chauſſee 
ſtieß in der Nähe von Antoninek ein Autobus 
mit einem Perſonenauto zuſammen. Dabei 
wurden zwei Paſſagiere und der Autobuskaſſie⸗ 
rer zum Glück leicht verletzt. 


Wohnungsdiebſtahl. Aus der Wohnung der 
Privatbeamtin Staniſtawa Kedziora, wohnhaft 
Górna Wilda 56, wurden Schmuckſachen, ſechs 
Goldſtücke, ein Revolver und Bargeld in Höhe 
von 400 Zioty in Banknoten geſtohlen. Die 
Geſchädigte ſchätzt den Wert der geſtohlenen 
Sachen auf mehr als 1000 Zloty. 


In den Bahnwerkſtätten verunglückt iſt der 
38jährige Ludwik Biegalſki. Der Verunglückte 


wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er feinen 


Verletzungen erlag. 
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Warſchauer „Geldfabrikanten“ 
gefaßt 

Ein typiſches Beiſpiel für die Fälſchertricks 

der noch immer in Warſchau gaſtierenden 

jüdiſchen Fälſcherbanden wird heute bekannt. 

Die Polizei verhaftete zwei Betrüger namens 


burg⸗Vierer kam der Berliner RE. zu 
einem ſchönen Erfolge über Wratiſlawia und 
Renngem. BRV. 76⸗Luftwaffe. Der deutſche 
Stullermeiſter Haſenöhrl (Wien) ruderte 
im Einer einen überlegenen Sieg heraus. 

Ein wolkenbruchartiger Regen begleitete die 
Sonntags⸗Rennen der Großen Berliner Ruder⸗ 
regatta auf dem Langen See. Einen nicht ganz 
erwarteten Ausgang nahm der Verbandsachter. 
Der Berliner Ruder⸗Club, der am Tage zuvor 
den Büxenſtein⸗Achter gewonnen hatte, fiel am 
Sonntag völlig ab. In einem überaus ſpan⸗ 
nenden Rennen holte die ungariſche Aus⸗ 
wahlmannſchaft einen ſchönen Sieg heraus. Als 
der weitaus beſte deutſche Vierer darf die Kom⸗ 
bination der beiden Zweier Eckſtein⸗Stel⸗ 
zer (Ra⸗Wannſ.) und Guſtmann⸗Adam⸗ 
fti (Frieſen) gelten, die am Sonntag den 
Adolf⸗Hitler⸗Vierer mit großer Ueber⸗ 
legnheit gegen den Europameiſter Wratiſlawia⸗ 
Breslau an ſich 
ſchlugen im Zweier o. St. die Dänen vom Sorö⸗ 
Klub mit mehr als fünf Längen. Im Doppel⸗ 
zweier gab es inſofern eine Ueberraſchung, als 
nicht Schäfer⸗Kaidel von der Grünauer Zelle 
in Führung lagen, ſondern die beiden jungen 


Ruderer Klotz und Lindner, die ebenfalls zur 


Zelle Grünau gehören. 


Deutſche Siege beim Motor⸗ 


radpreis von Holland 

Das am Sonnabend auf der 16,536 Kilo⸗ 
meter langen Rundſtrecke von Aſſen ausgetra⸗ 
gene Motorradrennen um den Großen Preis 
von Holland war ein einziger Triumph der deut⸗ 
ſchen Induſtrie, denn in allen drei Klaſſen 
endeten trotz ihärfiter Konkurrenz die deutſchen 
Farben in Front. Europameiſter Kluge ver⸗ 
teidigte ſeinen Vorjahrserfolg in der 250er 
Klaſſe auf ſeiner Auto⸗Union⸗DaW mit Er- 
folg, ſein Stallgefährte Wünſche verwies in 
der 350er Klaſſe den Europameiſter und vor⸗ 
jährigen Gewinner Mellors⸗England (Velo⸗ 
cette) auf den zweiten Platz, während in der 
Halbliterklaſſe Oberfeldwebel Georg Meier 
(BMW) ebenfalls ſeinen letztjährigen Sieg 
wiederholte und damit weitere wichtige Punkte 


für eine erfolgreiche Verteidigung der Europa- 


meiſterſchaft dieſer mae fammelte. 


brachten. Eckſtein⸗Stelzer 


Moſchel Gamkel und Abraham Rozowſki, 
die ſich den primitiven Menſchen in der Um- 
gebung Warſchaus mit der Aufforderung näher⸗ 
ten, ſie möchten ihnen Banknoten zur Ver⸗ 
fügung ſtellen, da ſie in der Lage ſeien, auf 
Grund dieſer Vorlage Geld zu fabrizie⸗ 
ren. (N In zahlreichen Fällen gelang es ihnen, 
größere Beträge von ihren Opfern zu erlangen. 
Diejenigen, die ihnen Geld gaben, wagten es 
ſpäter nicht, bei der Polizei Anzeige zu erſtat⸗ 
ten, da ſie befürchteten, als Mitſchuldige be⸗ 
ſtraft zu werden. Die Unſchädlichmachung der 
Betrüger konnte erſt erfolgen, als eine Frau doch 
den Mut aufbrachte, zur Polizei zu gehen, nach⸗ 
dem ihr die Fälſcher aus dem Schrank 5800 
Zloty geſtohlen hatten. 
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Huckepack am Strand entlang 

Weit übers Meer ſtreicht warm der Wind, 
Da ſchwingt die Mutter hoch ihr Kind. 

Am Strand entlang geht's Huckepack 

Im übermüt' gen Zickezack! 

Und lächelnd ſchaut Klabautermann 

Sich ſtillvergnügt die Menſchen an. 

Wo nähmen ſie das Vorbild her, 

Wenn nicht das Spiel der Wellen wär' 71 


Hein Willem Claus, 


eure, ier tam der Berliner RC my Deutſchland vor 7... _Denfälend vor Selmd 


Preis der Nationen in Amſterdam 


Den Höhepunkt und Abſchluß des internatio⸗ 
nalen Reitturniers im Amſterdamer Olympia⸗ 
Stadion bildete der Preis der Nationen, der 
am Sonntag nachmittag im Beiſein des Prin⸗ 
zen Bernhard der Niederlande entſchieden 
wurde. Die deutſchen Reiter feierten einen 
eindrucksvollen Sieg mit 16 Fehlerpunkten über 
Irland, Holland und Belgien. Anter ſtarkem 
Beifall überreichte Prinz Bernhard dem deut⸗ 
ſchen Mannſchaftsführer den wundervollen 
Wanderpreis, eine in Silber gearbeitete hol⸗ 
ländiſche Mühle, den Deutſchland bereits in den 
Jahren 1935 und 1938 gewonnen hat. Damit 
noch nicht genug, ſtellte Deutſchland auch den 
beſten Einzelreiter, und zwar war es Ritt⸗ 
meiſter Brinckmann auf Oberſt, der in bei⸗ 
den Umläufen den recht ſchweren, mit 19 bis zu 
1,60 Meter hohen Hinderniſſen verſehenen Par⸗ 
cours ohne jeglichen Fehler bewältigt hatte. 


Sparta⸗Prag ſchied aus 

Das Rückſpiel zwiſchen Ferenc var os 
Budapeſt und Sparta⸗Prag aus der 1. Runde 
des Mitropa⸗ Pokal⸗ Wettbewerbs kam am 
Sonnabend in Prag vor 35 000 Zuſchauern zum 
Austrag. Ungarns Tabellenzweiter Ferenc⸗ 
varos, der im erſten Spiel auf eigenem Platze 
pr 2:3 verloren hatte, beſiegte Sparta mit 
0 und n ſich mit dem Gefamttor⸗ 
e von 4:3 für die Vorſchlußrunde, 
während der Meiſter des des Protektorats ause 


ſcheidet. 
Italien für Mailand gerüſtet 


BR Sieg im Länderlampf mit Ungarn 


Länderkampf zwiſchen Italien 
wurde von der italieniſchen Mann⸗ 
elf von den 1 Wettbewerben den 
eroberte, mit 98:84 Punkten ge⸗ 
wonnen. ie die zum Teil ganz hervorragen⸗ 
den Leiſtungen zeigten, iſt Italien für den am 
15. und 16. Juli in Mailand ſtattfindenden 
Länderkampf mit Deutſchland ftart gerüſtet. 
U. a. lief Lanzi über 800 Meter die großartige 
Zeit von 1:49,9 Min., fein Zufammentreffen 


Leichtathletik - 
und Ungarn 
ſchaft, die in 
erſten Plat 


mit Rudolf Harbig verfpriht einen unerhörten 
Kampf. ; 


Der am Sonntag in Turin ausgetragene 


À 
2 
I. 


Aus Bojen und Pommerellen 


Nr. 150 


* 
Nowy Tomysi (Nentomiſchel? 
an, In der letzten Stadtverordnelenſitzung 
wurde der Sejmabgeordnete Wydra auf weis 
tere 5 Jahre zum Vizebürgermeiſter hieſiger 
Stadt gewählt. 


Wolsztyn (Wollſtein] 

E Wolkenbruch. Ein wolkenbruchartiger 
Regen mit Gewitter ging Sonnabend in der 
9. Stunde über unſerer Stadt und Umgegend her⸗ 
nieder. Strichweiſe konnte man auch ſtarke 
Hagelkörner unter den Waſſermengen beobach⸗ 
ten Das Licht der hieſigen elektriſchen Anlage 
verſagte, und dadurch waren die Wohnungs⸗ 
räume und die Straßen der Stadt in ein tiefes 
Dunkel gehüllt. Der angerichtete Schaden in 
den Gärten und auf den Feldern läßt ſich noch 
nicht überſehen. 

an. Auswanderung. Durch die Kreiſtaroſtei 
wird bekanntgegeben, daß folgende Perſonen in 
Kürze auswandern: Richard Vederke mit Fa⸗ 
milie in Rothenburg, ferner Witwe Maria 
Schonert in Wollſtein. 


Leszno (2ifja) 

n. Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem Liſſaer 
Burggericht hatten ſich wegen Diebſtahl und 
Hehlerei die Angeklagten Roman Kowale⸗ 
mica und Adolf Lis zu verantworten. Das 
Gericht verurteilte Kowalewicz, der auf dem 
Gut Wijewo Getreide und Kunſtdünger ge⸗ 
ſtohlen hatte, zu 7 Monaten Gefängnis, Adolf 
Eis, der die geſtohlenen Waren gekauft hatte, 
wurde zu einem Monat Arreſt verurteilt. 

n. Vom Imkerverein. Der Vorſtand des Im⸗ 


kervereins gibt bekannt, daß bis zum 12. Juli 


Beſtellungen für Zucker zur Herbſtfütterung 
beim Kaſſenwart Schmädicke entgegengenom⸗ 
men werden. Auf einen Stock werden 5 Kilo- 
gramm erteilt. Beſtellungen für Nichtmitglieder 
werden entgegengenommen. 


Rawicz (Nawitſch) 

er. Unwetter. Das am Sonnabend nachmit⸗ 
tag niedergegangene Gewitter machte ſich in 
Görchen ſehr ſtark bemerkbar. Sturm, Hagel 
und wolkenbruchartiger Regen wüteten über 
dem Städtchen. Der Marktplatz war von den 
Regenmaſſen ganz überſchwemmt. i 

er. Wildkaninchenplage. Die Gartenbeſitzer der 
ul. Zwirki i Wigury haben in dieſem Jahre 
ſtark unter wilden Kaninchen zu leiden, die 
ihnen großen Schaden in den Gärten verur⸗ 
ſachen. Blumen und Gemüſebeete ſind ſtändig 
verwüſtet. 


Krotoszyn (Kroloſchin) 

# Beurlaubt. Der Kreisarzt Dr. Krzy⸗ 
wanſki ift während des Monats Juli be⸗ 
urlaubt und wird in dieſer Zeit durch den 
Kreisarzt von Goſtyn Dr. Liſiuſki vertreten, 
welcher alle Montage zwiſchen 10—12 Uhr in 
der Staroſtei Zimmer 19 Sprechſtunden abhal⸗ 
ten wird. Sonſtige ärztliche Hilfe leiſtet in 
Vertretung Dr. Rarinowſki, Rynek 3. — Im 
Zuſammenhang damit ift die Beratungsſtelle 
für anſteckende Krankheiten, ſowie für Mutter 
und Kind vom 1.—31. Juli geſchloſſen. 


Wrzesnia (Wreſchen) 


ü. Verhaftung. In Wreſchen wurde ein 
Jankiel Lewi aus Cheim verhaftet, der eine 
Sammlung für die höhere Rabinerſchule in 
Brzesé am Bug veranſtaltete. Die bei ihm vor⸗ 
gefundenen 190 31, wurden beſchlagnahmt und 
dem Landesverteidigungsfonds zugewieſen. 


Rogoźno (RNogaſen) f 
Tödlicher Unglüdsfall 

dt. Der frühere Geſchäftsführer der Bacon- 
fabrik in Janowitz, Koztowſki, war nach 
dem See heruntergegangen, um ſeinen dort 
legenen Garten zu begießen. Wahrscheinlich 
erlitt er einen Herzanfall, als er ſich bückte, 
um Waſſer zu ſchöpfen. Er fiel mit dem Ge⸗ 
ſicht in den See und ertrank, da niemand den 
Unfall bemerkt hatte. Erſt nach längerer Zeit 
fiel ſein Ausbleiben auf. Leider war aber in⸗ 
zwiſchen der Tod ſchon eingetreten. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm. Entzogene Schankkonzeſſion. Mit dem 
1. Juli iſt dem Gaſthofsbeſitzet Paul Stroech 
hier die Konzeſſion für den Ausſchank von Al⸗ 
kohol entzogen worden. 


Strzelno (Strelno) ; 

ü, Mißlungener Brudermord, Der Land- 
wirt Jözef Rakowſki in Stodolno, Kreis 
Mogilno, meldete der Polizei in Strelno, daß 
ihn in einer der letzten Nächte ſein Bruder Sta⸗ 
niſlaw erſchießen wollte. Als R. ſich um 12 
Uhr nachts auf dem Gehöft befand, gab ſein 
Bruder St. aus dem Verſteck einen Schuß aus 
einer Piſtole ab, der aber fehl ging. Der Mord⸗ 
verſuch wird auf Zwiſtigkeiten zurückgeführt, die 
auf Grund der Vermögensteilung zwiſchen 
Jozef Rakowſki und ſeinen beiden jüngeren 
Brüdern ſeit längerer Zeit beſtehen. 


Wagrowiee (Wongrowitz) 
dt. Der nächſte Hich- und Pferdemarkt fin⸗ 
det in unſerer Stodt am 6. Juli ſtatt. 


Naturkataſtrophe in Liſſa 


eb. Am vergangenen Sonnabend nachmittags 
2 Uhr brach über der Stadt Liſſa ein Un⸗ 
wetter von ungeheurer Gewalt aus. Zu⸗ 
ſehends verfinſterte ſich der Himmel, Donner 
grollten und Blitze zuckten durch die Luft. Ein 
wolkenbruchartiger Regen ſtrömte hernieder und 
brachte einen Hagelſchlag mit ſich. Die 
Hagelſtücke erreichten die Größe von Tauben⸗ 
eiern und richteten unüberſehbaren Schaden an. 
Schaufenſter und Fenſterſcheiben gingen in 
Trümmer, Keller wurden überſchwemmt und 
viele dort aufgeſpeicherte Lebensmittel fielen 
der Vernichtung anheim. Die Gullis in den 
Straßen konnten die Waſſermengen nicht faſſen 
und dia Straßenzüge glichen für kurze Zeit 
einem See. Großen Schaden haben die Telefon⸗ 
und ebenſo die Lichtleitungen davongetragen, 
die an mehreren Stellen, hauptſächlich durch die 
vom Sturm entwurzelten Bäume zerſtört 
wurden. Die Gärtnerei Pfeiffer hat 800 zer⸗ 
ſchlagene Gewüchshausſcheiben und große Ber- 
wüſtung unter dem Blumen- und Obſtbeſtand 
zu beklagen. Auch alle anderen Gärtnereien in 
unſerer Stadt ſind von der Naturkataſtrophe 
hart mitgenommen worden. Die Promenaden 
glichen reißenden Strömen und waren in den 


Abendſtunden noch von Laub, abgeſchlagenen 
Aeſten und Schlamm überſchüttet. Ganz ſchlimm 
hat das Unwetter auf den Friedhöfen und 
auf dem Schlachthofvorplatz gewütet. 
da liegen die entwurzelten Bäume kreuz und 
quer, ebenſo im Bahnhofspark, der ſofort 
geſchloſſen wurde, da ein Durchkommen 
dort unmöglich ift. Von dem großen Hermann- 
ſchen Speicher an der Schwetzkauer Chauſſee 
wurde vom Wirbelſturm das Dach abgedeckt 
und im Garten die alten Bäume wie Streich⸗ 
hölzer geknickt. In der ul. 17. ſtyeznia ſtürzte 
ein Baum und riß einen Leitungsmaſt nieder, 
auch Liſſas Schmuckkaſten, der Schloßpark, 
hat durch entwurzelte Bäume und abgeriſſene 
Aeſte ſtark gelitten. In beiden Teichen liegen 
Baumäſte wild durcheinander, das ſchöne Ge⸗ 
ſicht des herrlichen Parks hat ſich völlig geän⸗ 
dert. Das Elektrizitätswerk ſah ſich gezwungen, 
viele Licht⸗ und Kraftleitungen vom Strom zu 
ſperren, am Abend waren die meiſten Stadt- 
teile wieder mit Licht verſehen. Seit Jahr⸗ 
zehnten hat ſich in unſerer Stadt eine ähnliche 
Kataſtrophe nicht mehr ereignet. Die geſamten 
Anſpruch nehmen. 
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Bydgoszcz (Bromberg) 


Der Mord an Chriſtel Schauer aufgeklärt. 
Das entſetzliche Verbrechen, das an der ſechs⸗ 


jährigen Tochter Chriſtel des Nachtwächters 
Friedrich Schauer verübt worden iſt, konnte 


dank der Anterſuchungsarbeit der Polizei be⸗ 
reits aufgeklärt werden. Als Täter wurde der 
51 Jahre alte Freund des Vaters der Ermor⸗ 
deten Martin Pomorſki ermittelt werden. 
Der Täter, der den Weltkrieg mitgemacht hat, 
war jahrelang arbeitslos. 


Grudziadz (Graudenz) 


Wegen Verbreitung falſcher Nachrichten, die 
öffentliche Unruhe hervorrufen können, ſtand 
der Arbeiter Alekſander Fryz vor dem Burg⸗ 
gericht. Die weiblichen Zeugen Brzeſka und 
Drzewuſzewſka entlaften durch ihre Ausſagen 
den Angeklagten. Dagegen bekundet der Zeuge 
Nobaczewſki, daß Fryz die inkriminierten Worte 
gebraucht habe. In ſeinem letzten Wort erklärt 
der Angeklagte u. a., daß Robaczewſkis Ausſagen 
unglaubwürdig ſeien; R. wäre ein Provo⸗ 
kateur, der in letzter Zeit demonſtriert habe, 
daß er ein hundertprozentiger Deutſcher ſei. Er 
ſpreche und ſinge lediglich deutſch und habe auch 
deutſchen Organiſationen angehört. Vom Rich⸗ 
ter befragt, jagt R., er fei Pole, Optant, und 
1925 nach Polen gekommen. Während er keine 
Arbeit gehabt habe, ſei er einer deutſchen Orga⸗ 
niſation beigetreten, habe ihr aber nur kurze 
Zeit angehört. — Das Urteil gegen den Ange⸗ 
klagten lautete auf Freiſpruch. 


Golub (Gollub) 


ng. Kinderwärterin beim Netten eines Kin⸗ 
des ertrunken. In Oſtrowite bei Gollub bade⸗ 
ten im See Kinder des Thorner Haller⸗Waiſen⸗ 
heimes unter Aufſicht der 21jährigen Kinder⸗ 
wärterin Helena Klepozarköwna. Als 
einer der Knaben plötzlich zu verſinken begann, 
eilte die Wärterin hinzu, um den Knaben zu 
retten, obwohl ſie ſelbſt nur ſchlecht ſchwimmen 


konnte. Während fie den Knaben retten konnte. 
ertrank ſie ſelbſt. Ihre Leiche konnte von 
Fiſchern bald geborgen werden. Der hinzu⸗ 
gerufene Arzt ſtellte Tod durch Herzſchlag feſt. 


$wiecie (Schwetz) 


Schankkonſens und Wajjenicheine 
entzogen 

ng. Die Gaſtwirte Eiſenberger in To⸗ 
polno und Politz in Topolinken erhielten 
dieſer Tage den Beſcheid, daß ihnen der Schank⸗ 
konſens entzogen wurde. Weiter wurden einige 
deutſche Beſitzer im Kreiſe, die im Beſitz von 
Waffen⸗ bzw. Jagdſcheinen find, aufgefordert, 
bis zu einem beſtimmten Termin ihre Waffen 
zu verkaufen, andernfalls dieſe der Beſchlag⸗ 
nahme verfallen. 


ng. Jahrmärkte im Monat Juli. Im Kreiſe 
Schwetz finden im Monat Juli folgende Jahr⸗ 
märkte ſtatt: Am 3. Juli ein Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt in Schwetz, am 13. Juli ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt in Topolno und am 27. Juli ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt in Neuenburg. 


Chojnice (Konitz) a 
Großfeuer auf dem Lande 


Dieſer Tage brach in der Scheune des Land⸗ 
wirts Kania in Pawlowo ein Feuer aus, 
welches ſich mit großer Geſchwindigkeit aus⸗ 
breitete. Die aus dem erſten Schlaf aufge⸗ 
ſcheuchten Bewohner machten ſich an die Rettung 
des lebenden Inventars. Vom Feuer wurden 


bald auch der Stall, Schuppen und ein Staken 


erfaßt, welche ebenfalls ein Raub der Flammen 
wurden. 


Der Beſitzer Kania zog ſich beim Retten des 
Viches erhebliche Brand verletzungen am 
Geſicht, Händen und Füßen zu. Als Brand- 
urſache wird Branditiftung, evtl. durch 
Diebe, welche den Beſitzer in letzter Zeit heim⸗ 
ſuchten, vermutet. 


ä — — EESE EEEIEE SEE RE EEEE 


Jialieniſcher Rettungsapparnt 
| für geiunkene U-Boote 
Mailand. Im Beiſein zahlreicher Ingenieure 


der italieniſchen Kriegsmarine und der Werft 


von Monfalcone wurden in Pola Rettungs⸗ 
vorſuche an einem U-Boot vorgenommen, die 
ſehr günſtige Ergebniſſe gebracht haben. Aus 
einem auf 35 Meter Tiefe am Meeresgrunde 
liegenden U-Boot konnten mittels eines neu⸗ 
artigen Rettungsapparates innerhalb kurzer 
Zeit 10 Mann der Beſatzung an die Oberfläche 
gebracht werden. Taucher unternahmen ſodann 
Verſuche zur Zuführung neuer Luft in das auf 
dem Meeresgrunde liegende U-Boot, die ehen- 
falls befriedigend verliefen. 


Eiſenbahnunglück in Mailand 


Mailand. Am Sonntag ereignete ſich auf 
dem Bahnhof Lambrate in Mailand ein 
Eiſenbahnunglück. Der um 6,35 Uhr von Mai⸗ 
land in Richtung Brenner abgefahrene Per⸗ 
Cena ſtieß auf einen Güterzug, wobei drei 
Eiſenbahner getötet und 20 Perſonen leicht 
verletzt wurden. Die Strecke blieb etwa eine 
Stunde lang verlegt, konnte aber dann für den 
Verkehr wieder freigemacht werden. 


Schweres Hochmaſſer in Braſilien 


Rio de Janeiro. Das Hochwaſſer des Peixe⸗ 
fluſſes (Staat Santa Catharina) verurſacht feit 
einigen Tagen hauptſächlich in der Gegend von 
Cruzeiro beträchtliche Sachſchäden. Mehrere 
Perſonen find ertrunken und der Zugverkehr ift 
auf der Bahnſtrecke Sao Paulo —Rio Grande 
unterbrochen. Da das Hochwaſſer bereits nach⸗ 
läßt, hofft man die Bahnverbindung innerhalb 
weniger Tage wiederherzuſtellen. — Ein Groß⸗ 


feuer zeritörte in der Stadt Laguna (Staat 


Santa Catharina) das 
völlig. 


Sitzſtreim.. im Gymnaſium 


Große Aufregung gab es bei der Zeugnis⸗ 
verteilung in der Klaſſe IVb des Staatlichen 
Lyzeums und Gymnaſiums in Mielec, Die 
Hälfte der Klaſſe hatte ſchlechte Zeugniſſe be⸗ 
kommen. Die Sitzenbleiber rotteten ſich zuſam⸗ 


Handelsviertel faſt 


men, überſchütteten den einen Profeſſor mit 


gemeinen Schimpfwörtern und verbauten dann 
mit den Sitzbänken die Klaſſentür von innen, 
um einen Sitzſtreik zu beginnen. Der Anſtalts⸗ 
leiter rief jedoch die Polizei herbei, und 
bald darauf waren die aufſäſſigen Schüler aus 
dem Gebäude entfernt. 


Zwanzig Wohnhäuser verbrannt 

Kowno. In Schilale im Kreis Tau- 
roggen brach plötzlich ein Brand aus, 
der in kürzeſter Zeit zwanzig Wohnhäuſer 
und ebenſoviele Wirtſchaftsgebäude ein⸗ 
äſcherte. Die Ausbreitung des Brandes 
wurde durch den ſtarken Wind und die große 
Trockenheit begünſtigt. Das Feuer griff ſo 
ſchnell um ſich, daß die Bewohner nur das 
nackte Leben retten konnten. 


In der Wüſte verſchollen 


Kairo. Seit Mittwoch ijt eine aus ſie ben 
Kraftwagen beſtehende Militärabteilung 
mit drei ägyptiſchen Offizieren und vierzehn 
Soldaten auf dem Wege zur Oaſe Bahariya, 
etwa 300 Kilometer ſüdweſtlich Kairo, ver⸗ 
ſchollen. Obwohl von der vermißten Ab⸗ 
teilung Funkgeräte mitgeführt werden und auch 
SOS-Rufe aufgefangen worden find, war die 
Suche bisher erfolglos. Geſtern ſind Flugzeuge 
auf die Suche geſchickt worden; ſie ſollen heute 
ihre Suchaktion fortſetzen. 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuſtändige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall. daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt. auch 
uns Mitteilung zu machen. s 4 


Verlag Poſener Tageblatt. 
Poznan 3. 


Großes Sägewerk verbrannt 


In Tartaki Moſt im Kreiſe Stonim ver: 
brannte am Sonnabend ein großes Sägeweri 
der Fa. „Radmil“ einſchließlich der geſamten 
Einrichtung. Auch ein Lager von 3000 cbm 
Brettern, die auf einer Fläche von einem halben 
Kilometer verſtreut lagen, ſowie zahlreiche 
Wirtſchaftsgebäude wurden ein Raub der ſchnell 
um ſich greifenden Flammen. Der Sachſchaden 
iſt ſehr groß. An der Rettungsaktion beteilig⸗ 
ten ſich außer zahlreichen Feuerwehren aus der 
Umgebung auch eine Militärabteilung und Ar⸗ 
beiter der Firma. 


Kunft und Wiſſenſchaft 
Mozartfeft in Würzburg 


Wer die Würzburger Mozart⸗Feſte jeit Jah⸗ 
‘ren regelmäßig beſucht, dem mußte bei dem 


diesmaligen der ungemein ſtarke Andrang als 


der auffälligſte Umſtand erſcheinen. Die Zeiten, 


wo das Feſt im Grund doch nur ein ſolches der 
Geſellſchaft war, find vorüber; zu Tauſenden 


ſtrömten Angehörige aller Kreiſe der Bevölke⸗ 


rung in die Nachtmuſik und in die Kaiſerſaal⸗ 
konzerte. 
und auch ausländiſcher Gäſte war nicht zu ver⸗ 
kennen. Hermann Zilcher hatte im vorigen 
Jahre das Feſt erweitert, indem er auch die 
prunkvolle Hofkirche zu einem Ort der Mozart: 
pflege machte. Diesmal erklang da Mozarts 
Große Meſſe in c-Moll unter Zilcher in einer 
Darbietung, die Mozarts Eigenſtes aufſpürte 
Die Kaiſerſaalkonzerte berückſichtigten alle 
Schaffensepochen Mozarts von der Symphonie 
in G⸗Dur des Vierzehnjährigen bis zur letzten 
Zeit. 

De Nachtmuſik war vollendet ſchön. In ver⸗ 
ſunkener Stille erklang neben Händel, Mozart 
und Quantz die Uraufführung einer der klang⸗ 
lich reizvollſten und blühendſten Schöpfungen 
Hermann Zilchers in der letzten Zeit, das 


„Nachtlied“ nach Eichendorff, geſetzt für zwei 


Soprane und kleines Orcheſter. Den Reichtum 
der Feſtwoche dankt man nicht zuletzt den her⸗ 
vor ragenden Soliſten. 
das Klavier⸗Konzert in Es⸗Dur erſpürend und 
mild verklärt, zeigte ſich aber auch als tempe⸗ 
ramentvoller Dirigent ſeiner Orcheſterbearbei⸗ 
tung von Mozarts „Donnerwetter“. Adolf 
Schiering ſpielte das Violinkonzert in 
D-Dur, Heinz Knettel erwies ſich wieder als 
Cembaliſt von Leidenſchaft. Dazu die hervor⸗ 
ragenden Vokalſoliſten Maria Zilcher⸗Searbath⸗ 
Stettin, Henny Wolff⸗Berlin, Heinz Marte 
Berlin, Dr. Heinrich König⸗Würzburg. 


Muſik in New York 


Nach den jetzt veröffentlichten Statiſtiken 
über das Muſikleben New Ports in der vor 


kurzem abgeſchloſſenen Spielzeit hat die Zahl 
der Opernaufführungen abgenommen, wäh . 


rend die der Kammermuſiken beträchtlich geſtie⸗ 
gen iſt. Im Vergleich mit der Spielzeit 1937/38 
ſtieg die Zahl der kammermuſikaliſchen Veran⸗ 
ſtaltungen von 77 auf 109. Die Geſamtzahl der 
Opern⸗ und Ballettaufführungen ſank dagegen 
um 30 auf 211. Dabei hat die Metropolitain⸗ 
Opera mit 134 Vorſtellungen 15 mehr heraus 
gebracht als im Vorjahr. Allerdings ſchränkter 
die anderen Opernunternehmungen in New 
Pork, wie etwa die San Carlo Company und 
das American Lyric Theatre, ihre Vorſtellun⸗ 
gen ein. Es bleibt erſtaunlich, wie gering in 
New Pork die Zahl der Opernaufführungen iſt, 
wenn man bedenkt, daß ein einziges Opernhaus 
in Berlin mehr Vorſtellungen veranſtaltet alr 
ganz New Port zuſammen. N 


Profeffor Carl Froelich 


Präfident der Reichsſilmkammer 


Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und 
Propaganda hat den Präſidenten der Reichs⸗ 


filmkammer, Staatsminiſter a. D. Profeſſor Dr. 


Lehnich auf deſſen Wunſch mit Wirkung vom 
30. Juni von ſeinen Dienſtpflichten entbunden. 
Gleichzeitig hat Reichsminiſter Dr. Goebbels 
den Filmregiſſeur und zweimaligen Träger des 
Nationalen Filmpreiſes, Profeſſor Car! 
Froelich, zum Präſidenten der Reichsfilm⸗ 
kammer ernannt. 


Die Dirigenten der 
Bayreuther Feſtſpiele 1939 


Bei den diesjährigen Bayreuther Feſtſpielen; 
die vom 25. Juli bis 28. Auguſt ſtattfinden, diri⸗ 
giert Victor de Sabata ſämtliche Aufführun⸗ 
gen von „Triſtan und Iſolde“, Heinz Tiet⸗ 
jen die beiden Zyklen „Der Ring des Nibelun⸗ 
gen“, Karl El me ndorff den „Fliegenden 
Holländer“ und Franz von Hoeßlin alle 
Aufführungen des „Parſifal“. x 3 


Die ſtarke Beteiligung auswärtiger 


Edwin Fiſcher gab 
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Yon der Schreibmaschine zur Büromaschine 


Deutschland und USA in der Ausfuhr führend 


F. besteht kein Zweifel darüber. dass der 
Sicgeszug der Schreibmaschine über die Erde 
eigentlich erst begonnen hat. Von den 
schätzungsweise 4% Millionen Schreibmaschinen, 
die in aller Welt benutzt werden. laufen zwar 
etwa 20 Millionen in den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, und hier scheint in der Tat 
ein Zustand der Sättigung erreicht zu sein, 
denn im Jahre 1937 wurden auf dem amerika- 
nischen Binnenmarkte rur etwa 700 000 bis 
800 000 Schreibmaschinen abgesetzt. also weni— 
ger als der jährlichen Erneuerungsquote bei 
einer durchschnittlichen Gebrauchsfähigkeit von 
15 Jahren entsprechen würde. Aber schon 
im englischen Machtbereich und im Gross- 
deutschen Reich ist eine weiter fortschreitende 
Ausdehnung des Kreises der Schreibmaschinen- 
benutzer festzustellen. Die Schreibmaschine 
gewinnt Heimatrecht in der Landwirtschaft. in 
dem Kleingewerbe und im Privatgebrauch. sie 
begleitet in ihren kleineren Formen den Reisen- 
den. den Studierenden. den Forscher auf seinen 
Wegen und verdrängt Stahlfeder und Tinte 
von den Schreibtischen ähnlich, wie vor einem 
Jahrhundert der Gänsekiel der Stahlfeder und 
dem Tintenstift weichen musste, Steht schon 
in diesen Ländern der Schreibmaschine noch 
ein weites Feld offen. so erst recht in allen 
übrigen Ländern der Erde. vor allem aber in 
denieniren. die durch Industrialisierung und 
Piſege des Aussenhandels die Entwicklung 
ihrer wirtschaftlichen Schwungkraft vorwärts 
treiben, und sich infolgedessen auch die fort- 
weschrittenen Arbeitsmethoden und Arbeits- 
geräte der an der Spitze marschizrenden In- 
dustrieländer aneignen müssen. 


Sicherlich wird diese Entwicklung im Laufe 
der Zeit zur Entstehung einheimischer Schreib- 
und Püromaschinenfabriken in den genügend 
aufnahmefähir gewordenen Ländern führen. 
Vorläufie ist diese Stufe noch nicht erreicht, 
vielmehr erfolgt die Deckune des Weltbedarfs 
hauptsächlich durch die Vereinigten Staaten 
und Deutschland. neben denen noch Kanada 
und neuerdings die Schweiz eine gewisse Relle 
spielen. während ’auffallenderweise Gross- 
britannien stark auf die Einfuhr aus den Ver- 
einigten Staaten und Kanada angewiesen ist. 

Ausfuhr von Schreibmaschinen (1000 Stück) 


i 1928 1933 1935 1937 

Vereinigte Staaten 390 166 280 308 
Deutschland 77 38 101 165 
alle übrigen Länder 33 18 40 90 
Weltausfuhr 500 222 421 563 


Der Ausfuhrerfolz der Schweiz ist wesent- 
lich der Herstellung einer Kleinstmaschine zu- 
zuschreiben. die in einer Aktentasche Platz 
finden kann. Die deutsche Schreibmaschinen- 
industrie hat in jüngster Zeit Flachmaschinen 
herausgebracht. welche eine weitere Vervoll- 
kommnung dieses Typs darstellen. und die 
„Schreibmaschine in der Aktentasche“ als ein 
durchaus ernst zu nehmendes, zuverlässiges 
und solides Instrument erkennen lassen. das 
zweifellos eine starke Bedeutung gewinnen 
wird. Schon seit einer Reihe von Jahren ist 
zu beobachten. dass der auftretende Schreib- 
maschinenbedarf sich weniger auf die Gross- 
maschine (Standard), als auf kleinere Ma- 
schinen richtet. Während aus den Vereinigten 
Staaten im Jahresdurchschnitt - 1926/30 noch 
204000 Grossmaschinen und 165000 Klein- 
maschinen (Portable und Rebuilt) ausgeführt 
wurden. waren es im Jahresdurchschnitt 1931/35 
79000 Grossmaschinen und 124000 Klein- 
maschinen, und 1937 128000 Grossmaschinen 
und 180 000 Kleinmaschinen. Mit der deutschen 
Schreibmaschinenausfuhr steht es ähnlich. Die 
Bevorzugung der Klein- und Kleinstmaschinen 
dürfte keineswegs nur durch den Preisunter- 
schied verursacht sein. oder einer vorüber- 
gehenden Liebhaberei entspringen. sondern 
mit der Ausdehnung des Schreibmasshinen- 
zebrauchs auf solche Personen- und Wirt- 
schaftsgruppen zusammenhängen. die es nicht 
so sehr auf eine Dauer- und Massenleistung 
der Maschine abstellen. als auf deren zuver- 
lässige Bereitstellung zu einer den jeweiligen 
Umständen zeitlich und örtlich angepassten 
Verwendung. Insofern bedeutet die Aus- 
dehnung des Klein- und Kleinstmaschinen- 
absatzes noch keineswegs eine Einenzunz des 
Absatzes von Grossmaschinen, die ihre eigenen 
und unbestreitbaren Vorzüge besitzen. welche 
den höheren Preis rechtfertigen. Die Er- 
weiterung des Grossmaschinenabsatzes findet 
ihr grösseres Hindernis in dem Handel mit 
brauchbaren Altmaschinen. der sich aus die 


En 


Die Ueberschüsse des Post- 
und Telegraphenunternehmens 


Die Einnahmen des staatlichen Post-. Tele- 
graphen- und Telephonunternehmens in Polen 
betrugen im Haushaltsiahr 1938/39 — 227,56 
Mill. zł und die Ausgaben 199,51 Mill. zł, so 
dass dieses mit einem Ueberschuss von 28,05 
Mill. zł abschloss. Dieser Betrag wurde an 
den Staatsschatz überwiesen. Es war dies 
die höchste Ueberweisung in der Zeit von 1933 
bis 1939 

Von den Ausgaben dieses Staatsunter- 
nehmens entfielen 167,50 Mill. zł auf den 
ordentlichen Betrieb und 32,01 Mill. 21 auf 
ausserordentliche Ausgaben. Von den Ein- 
nahmen entfielen 137,61 Mill. zt auf Post- 
gebühren. 8.12 Mill. zi auf den Telegraphen- 
verkehr. 59,66 21 Mill. auf Telephongebühren, 
7,53 Mill. zł auf den Radioverkehr und 14,63 
Mill. auf sonstige Einnahmen. : 

Die Einnahmen sind gegenüber dem voran- 
zegangenen Finanzjahr um rund 22.5 Mill. 21 
gestiegen. Gleichzeitig haben sich die Aus- 
gaben um rund 21.5 Mill. zł erhöht. Die Aus- 
gaben waren auch höher als der Voranschlag, 
was auf die Vermehrung der Poststellen 
zurückgeht. EWD. 


, 


ausserordentlich hohe Haltbarkeit und Dauer- 
festigkeit der ordnungsmässig behandelten und 


‚gepflegten Standardmaschine stützen kann. 


Nachdem die Erfindung der sichtbaren Schrift 
durch den Deutschen Wagner in dem Typ der 
amerikanischen Underwood - Maschine ihre 
Darstellung gefunden. und der Revolutionierung 
der Schreibstuben den Weg gebahnt hatte, 
war es sozusagen zwangsläufig, dass Erfinder 
und Betriebswirtschaftler ihr Augenmerk auf 
die Maschinisierung der Kassenhaltung und 
Buchführung, und späterhin der Betriebs- 
statistik richteten. Handelt es sich doch hier 
insofern um ein nahe verwandtes Gebiet. als 
die Maschine auch hier zur Freistellung 
menschlicher Arheitskräfte für anderweiten 
Einsatz und zum Ersatz mechanischer Hand- 
arbeit dienen soll. Aber darüber hinaus ist die 
menschliche Tätigkeit des Rechnens. Buchens 
und Zahlenordnens auch mit Denkvermögen 
verbunden. Nur diejenige Maschine kann daher 
vollgültig den Menschen ersetzen, welche der 
menschlichen Aufgabestellung die mechanische 
Erledigung folgen lässt., Gegenüber den Lei- 
stungen der modernen Büromaschine ist das 
bewunderte Kunstwerk der Uhr primitiv. Die 
Rechenmaschine führt nach Stellung der Auf- 
gabe durch den Menschen alle vorkommenden 
Rechnungen zuverlässig aus. Die Registrier- 
kasse bucht nicht nur jede einzelne Zahlung 
entsprechend dem Hebeldruck des Menschen, 
sondern quittiert auch über sie. und rechnet 
ihre Aufzeichnungen auf. Die Buchhaltungs- 
maschine ermöglicht die gleichzeitige Vornahme 
einer Vielheit von Buchungen des einzelnen 
Geschäftsvorgangs durch einen einzigen Men- 
schen. Die Lochkartenmaschine erledigt die 
Sortierung und Zählung der auf Karten fest- 
zelesten Daten ohne einen anderen mensch- 
lichen Fingriff als die Vornahme der richtizen 
Lochung. Doch das sind schliesslich nur Bei. 
spiele. Die vorhandenen Möglichkeiten sind 
noch keineswegs ausgeschöpft. Erfinder und 
Praktiker bemühen sich um weitere Fort- 


Aus Kowno wird gemeldet. dass dort die 
polnisch-litauischen Wirtschaftsverhandlungen 
beendet wurden, die seit einigen Tagen in der 
litauischen Hauptstadt geführt wurden. Der 
Zweck dieser Verhandlungen War. den vor 
einigen Monaten geschlossenen polnisch- 
litauischen Handelsvertrag den neuen Bedin- 
gungen anzupassen. die durch den Anschluss 
Memellands an das Deutsche Reich entstanden 
sind. Gleichzeitig wurden die Fragen des 
gerenseitigen Touristikverkehrs behandelt. 
Wie hierzu der „Kurier Warszawski“ meldet, 
ist gelegentlich der Verhandlungen festgestellt 
worden. dass seit der Unterzeichnung des pol- 
nisch-litauischen Handelsvertrages sich die 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden 
Staaten sehr ungünstig für Litauen entwickelt 


Polen erwartet eine Mittelernte 


Das polnische Statistische Hauptamt ver- 
öffentlicht die auf Grund der vorliegenden Be- 
richte vorgenommene Schätzung des Standes 
der Saaten in Polen am 15. Juni d. J. Dieser 
stellte sich wie folgt dar: Winterweizen 3,7 
(1. Juni d. J. 3,6. 15. Mai d. J. 3,4 und 15. Juni 
1938 3,8). Winterroggen 3.7 (3,6 — 3.4 — 3.7). 
Sommerweizen 3.2 (3.3 — 3.1 — 3,2). Hafer 
3.2 (3.3 — 3,1 — 31), Kartoffeln 3,1 (2,0 — 0 
— 33). Im ehemaligen Galizien und in den 
Wojewodschaften Kielce, Lublin und Wol- 
hynien war der Stand des Weizens am besten 
(36 — 39). am schlechtesten in der Woje- 
wodschaft Wilna (2,9). in den übrigen Woje- 
wodschaften über mittel (3,3 — 3,5). Ueber 
den Stand des Winterroggens wird berichtet, 
dass mit Ausnahme der Wojewodschaften 
Wilna und Nowogrödek überall ein Stand von 
über mittel zu verzeichnen war. Das Sommer- 
getreide stand gut in den Wojewodschaften 
Kielce, Lublin und Wolhynien, schlecht in den 
Woſewodschaften Posen und Wilna und mittel 
in den übrigen Wojewodschaften. Kartoffeln 
stehen am besten in Wolhynien und Ostgali- 
zien. am schlechtesten in den Woiewodschaf- 
ten Lodz und Posen. wo infolge der zu 
grossen Feuchtigkeit im Mai ein Teil der Aus- 
saat zugrunde ging und neue Pflanzungen vor- 
genommen werden mussten. Für die übrigen 
Bodenfrüchte wird am Stichtag. dem 15. Juni, 
folgender Stand gemeldet: Zuckerrüben 2,9, 
Flachs 2,9. Hanf 3.4. Winterraps 3,2, Sommer- 
raps 3,1. Klee 2.8. Ueber den Stand der Wie- 
sen und Weiden wird berichtet, dass sie ge- 
schätzt wurden für Feldwiesen mit 2.9, 
Niederungswiesen mit 3,0, meliorierte mit 3,5 
und die Weiden mit 2.7. 


Erhöhte Verwendung 
von Zellwolle in Deutschland 


Eine Anordnung der Spinnstoffüberwachungs- 
stellen Deutschlands vom 30. Juni. die bereits 
am 1, Juli in Kraft tritt, verbietet die Her- 
stellung und Verwendung von baumwollhaltizen 
Erzeugnissen. für bestimmte Waren und er- 
klärt gleichzeitig ein Ausweiten auf Spinn- 
stoffe. Gespinste und Gespinstwaren, die Wolle 
oder Flachs enthalten. für unzulässig. Sowohl 
für die Verwendung und Verarbeitung von 
Baumwulle als auch für Flachs ist eine beson- 
dere Warenliste aufgestellt, die alle Artikel 
enthält, für die Baumwolle und Flachs nicht 
mehr freigegeben werden. 


Staaten und Deutschland noch ein drittes Land, 


rend die Wettbewerber vornehmlich Addier- 
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Verhandlungen mit Litauen beendet 


Ungünstige Entwicklung der Wirtschaftsbeziehungen 


Generalversammlungen 


Gdynia (Gdingen): Dom Przemystowo-Lowa- 
rowy Józef Fetter“ — G.-V. 5. 7. 39, 17 Uhr 
N Lokal der Firma in Warschau, Przeſazo 

r. 
k Konkurse 
Grudziadz (Graudenz): Pomorski Dom Towa 


rowy in Świecie. Anmeld. d. Ford. bis zum 
31. 7. 39. 12 Uhr, S. Gr. Swiecie. 


schritte. Der stürmische Anstieg der Büro- 
maschinenerzeugung lässt erkennen., dass die 
Revolutionierung der Kassen und Kontare der 
Revolutionierung der Schreibstuben auf dem 
Fusse folgt. 

In der Erzeugung der Vereinigten Staaten 
an Büromaschinen überhaupt entfallen heute 
% auf die übrigen Büromaschinen. nur noch. 4 
auf Schreibmaschinen. In Deutschland stellen 
die Schreibmaschinen nur noch 48 Prozent des 
Gesamtumsatzes an Büromaschinen dar. 

Ausfuhr von Büromaschinen (ohne Schreib- 
maschinen) (1000 Stück) 

1929 1933 1936 1937 
Vereinigte Staaten 95 32 57 75 
Deutschland 36 16 46 71 
alſe übrigen Länder 33 18 26 37 


Weltausfuhr 164 66 129 183 


Unter den Püromaschinen sind es die Rechen- 
maschinen. bei denen neben den Vereinigten 


Herabsetzung der Reisescheckbetrüge 
im polnisch-litauischen Verkehr 


Auf Grund einer Vereinbarung zwischen 
Polen und Litauen wird das Reiseverkehrs- 
abkommen dahin abgeändert. dass vom 1. Juli 
d. J. ab bei der Ausgabe von Reiseschecks für 
Einzelreisende statt bisher 16 nur 10 Lit täg- 
lich bewilligt werden. bei Gesellschaitsreisen 
statt bisher, 7 nur 5 Lit für jeden Aufenthalts- 
tag. Ebenso wurden die Ztotybeträge gekürzt 
und zwar von 15 auf 9 zł je Aufenthaltsta⸗ 
für Einzelreisende und von 6 auf 4 21 bei Ge- 
sellschaftsreisen. Die Zahl der Reisenden aus 
Litauen nach Polen war bisher bedeutend 
höher als umgekehrt. Es besteht daher die 
Absicht. die Kontingentbeträge für Reisen aus 
Litauen nach Polen zu erhöhen. Eine Rege- 
lung dieser Frage ist dem polnischen Ver- 
rechnungsinstitut und der litauischen Staats- 
bank überlassen worden. h 


nämlich Schweden, eine bedeutende Rolle 
spielt. An Rechenmaschinen führten im Jahre 
1937 aus: Vereinigte Staaten 52 000. Schweden 
25 000. Deutschland 23 000. Hier liegt Deutsch- 
lands Stärke in der 4 Spezies-Maschine. wäh- 


maschinen herstellen. Noch deutlicher als bei 
den Schreibmaschinen ist erkennbar. dass auf 
dem Gebiete so hoch entwickelter Fein- 
mechanik der Aufbau einer leistungsfähigen 
Industrie nur in solchen Ländern möglich ist. 
deren eigener Wirtschaftsaufbau 89 hoch ent- 
wickelt und so umfangreich geworden ist, dass 
er Erzeugnisse dieser Art in genügender Menge 
aufnehmen kann. Auf dieser Grundlage erst 
entsteht darin die Möglichkeit erfolgreichen, 
Wettbewerbs auf dem Weltmarkt. während die 
übrigen Nationen sich mit der Rolle des Käu- 
fers begnügen müssen. falls sie an dem er- 
zielten Fortschritt. wie es ihr Interesse ge- 
bietet. teilnehmen wollen. Dr. C. 


Börsen und Märkte 
Getreide-Märkte 


Posen, 3. Juli. Amtliche  Notierunze? 
für 100 ka in Ztotv frei Station Poznań. i 
Richtpreis eg, 5ġ—28.00 
x 16.00 —16.25 


20.00 — 20.50 
. 12435 15.56 
Hafer ; * 18.10—18.5 
Fa 5 . 17.50 18.00 


. f 30 ssd 2 
Weizen- Auszugsmehl Er 49.09-51.00 
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43.59 46.00 
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Weizenmehl Gatt 1 


2 2 f 
„ m 35—65% 39,25—41.75 
5 Ia 50—65% 36.75— 37.75 
£ < —43.25 
1 33—50% 42,25 
2 1 lie 
« 55.25—36. 
haben. Während Litauen in Polen für 3,5 - » 2 5: 31.25-32.25 
Millionen Lit Waren kaufte. wurden aus Li- 3 kahl sg — 
tauen nach Polen kaum für eine Mil- Fee . abi 0—30% 28.25 29.00 
lion Lit Waren ausgeführt. Im Zu- a nr 1 055% ` 26.15—27.50 
sammenhang damit sah sich die litauische Re- OEE telmehi -Juperioc 30.25—33.25 
zierung genötigt, Vorsorge zu treffen. die Eor to i 55 s e 12.75—13.25 
Wareneinfuhr aus Polen zu sperren. falls nicht Weizenkleie krete eh 11.00-11.25 
eine Aenderung erfolgte. Auch auf dem Ge- 1 e 12.50 —13.00 
diete des Touristikverkehrs hatten sich die 1 * ° 12.00-13.00 
Beziehungen sehr zuungunsten Litauens ent- | Vikto been A z 7 36.00 39. oo 
wickelt. In einem längeren Aufsatz. der den | polgererbsen (grüne) ARTE 29.00 —31.00 
polnisch-litauischen Problemen gewidmet ist. Win sch | nz es 
stellt der Kurier Warszawski“ weiterhin fest, interwicke e e 0 * ° 21,00—22.50 
dass in der Praxis weder auf wirtschaitlichem Sommerwicke + e ® * 799,0023.00 
noch auf kulturellem Gebiet sich die Be- zauschken e 3 2 .14,75—15.25 
ziehungen zwischen Polen und Litauen 50 955 5 t f s 1835 9 13.50 —14.00 
entwickelt hätten. wie man es ursprünglic s a 9 I 
erhoffte. FFT 
ee Ape AE E u 
ymothee „ ˙ a var. Tall, 285 26.00 
Sinn dieser Anordnung. die auf den ersten Leinkuchen «vo e» o» e 1530—1450 
Blick unverständlich erscheinen mag. ist der Rapekuchen cia E 7 5005 
stärkere Finsatz von Zellwolle in Deutsch- ee in kes N 2 
land. Die Produktion dieses neuen Werkstofis |. abrikkarto peu! RE 
beläuft sich bereits auf über 200 000 t jährlich eee A 
und soll in der nächsten Zukunft auf 325000 t eizenstro wen 12121 12550 
gebracht werden. Nur für solche Stoffe. die Roggen, „ 400 
in zuter Qualität, Haltbarkeit und Preis würdig- fi . e 
keit aus Zellwolle hergestellt werden können, H 3 N s e s s 125—250 
ist das Verwendungsverbot für Baumwolle und 5 s p a 12 1 1 1.50—1.25 
Wolle ergangen. Für die grosse Anzahl jener a tee 200228 
Artikel. bei denen sich bis heute Baumwolle | H ae gepresst „ „ . 5,50—6,00 
und Wolle als die besseren Rohstoffe heraus- Heu ö 6.507. 00 
gestellt haben. wird dadurch im Zusammen- Netze er ei a EL 6.006,50 
hang mit deutschen Einfuhrmöglichkeiten die | N 3 8 7.00 —7. 50 
Produktion erleichtert, da die Naturfasern nicht Hen i alt 52 „ 350600 
mehr von Artikeln aufgesaugt werden, die auch Heu. He S: a et) 
aus synthetischen Spinnstoffen hergestellt wer- eu. nn air a. re 507.00 
den können. Ueberraschung haben in Fach- per PE ee OO 
kreisen die neuen Kollektionen von Anzug- | Net Be "lose il. 600-650 
stoffen usw. hervorgerufen. die einen grösseren Ne er aa RER . . 550—600 
Prozentsatz Zellwollbeimischung enthalten. Die | Netzeheu. Est 27.00-71.50 
neuen Sorten sind in der Farbwirkung den — * neu. 6.507,00 
alten in jeder . 70 3 . scheinen “ B a Ne „ 55 
i i u öheren qualitativen An- amtumsatz: x 2 15 
gleichzeitig auc q ee era ae: i Hafer 5. Müllerei- 


sprüchen gerecht zu werden. 
hier. dass eine Entwicklung in der Zellwolle 
begonnen hat, die die Technik im vergangenen 
Jahrhundert so oft durchmachte: dass ein Er- 
zeugnis, das zunächst aus der Not geboren 
wurde. sich in kurzer Zeit zu einem selbstän- 


produkte 473, Samen 88. Futtermittel u. a 
15 Tonnen. 


Posener Eifekten-Börse 
vom 3, Juli 1939. 


digen und hochwertigen Werkstoff entwickelte. az 
j % Staatl. Konvert.-Anleihe (100 2) 00. 

Bank polski setzt den Lombardzinsfu 54, Staatl. Konvert-Anleibe 9900 G 
herab ` rössere Stücke 2 

kleinere Stücke . + & in 38.00 C 
Der Rat der Bank von Polen hat in seiner 4% Prämien- Dollar nleihe sim 38 


letzten Sitzung beschlossen, den Zinsfuss für | 4½ ] ungestem 


Lombardkredite von 5 auf 5 v. H. herabzu- 
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| 


ner 

setzen. Entsprechend den Bestimmungen des Ele al erg Perg W 8 
früheren Bankstatuts musste der Zinssatz für grössere je ara 5 OAB 
Lombardkredite mindestens 1 v. H. höher sein mittlere Stücke 54.50 B 
als der offizielle Diskontzinssatz. Das neue Kleinere CE ee 
Bankstatut setzt jedoch fest. dass der nied- 4% Konvert · F landbriefe der Pos. 850 b 
rigste Zinssatz für Lombardkredite um 7 v. H. Landschaft De ee 1500 E 
höher sein muss. als der normale Diskont- 3% ra abe IL Em. e e 1650 B 
zinssatz. Der Rat der Bank von Polen hat . * e „ „ . 60.00 B 
diese neue Bestimmung jetzt in Kraft gesetzt. 44% Innerpoln. Anleihe. . + » » 59.00 B 
Diese Zinsherabsetzung gibt der Bank die | Bank Polski (100 20) ohne Kupon y 
Möglichkeit, die Beleihung von Wertpapieren 8% Piv. 33 „ „ „ 104.00 C 
in grösserem Umfange vorzunehmen und auch J. Bank Riv S wniciwa (ex. Divid) e s» — 
das Wechselportefeuille zu vergrössern. Die y a ielski . (00 0 „ 

i i i - u r En Er TE. WE an 
Bank Polski erteilt Lombardkredite auf Wert Herstel nen nd BT TS 


papiere und Handelswechsel mit einer Lauf- 


zeit von mehr als drei Monaten. Stimmung: schwächen. 
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Nr. 150 


Guſtav Kunzendorf 


Irmgard Kunzendorf 
geb. Steinke 


In Gottes Frieden heimgerufen wurde nach langen, in Glaubensmut 
ſtiller Hoffnung getragenen Leiden e ö 


Herr Diplomopkiker 


Hermann Foerſter 


Der Verewigte war feit langen Jahren ein treues und gewiſſenhaftes Mitali 
unſerer kirchlichen Körperſchaften. Das Vertrauen der „ 
im Jahre 1924 das Amt eines Kirchenälteſten der St Paulikirche und enſſandte 
ihn in den letzten Jahren als Abgeordneten in die Kreisſynode. Wir verlieren 
einen ſelbſtloſen und opferfreudigen Mitarbeiter, dem der Dienſt an der Kirche 
der Heimat eine Herzensſache war. Wir danken Gott an der Bahre dieſes kreuen 
Mannes, daß er bis ans Ende im Glauben bewährt erfunden iſt. Matth. 10. 22: 
Wer bis an das Ende beharret, der wird ſelig. 


Der Gemeindekirchenratder St. Pauli- u. Rukas-Gemeinde 
Hein, Konſiſtorialrat 
Holtz 
Scherftze 


Dermählte 


Sudylas, den 2. Juli 1989. 


aa 
2 


zu sämtlichen amerikanischen und. euro- 
päischen Systemen |iefert in bester Ausführung 


ERICH BEYER 
Spezialgesehäft in Ersatzteilen zu allen Landmaschinen. 


Poznan, Przeeznica 9. 
Telefon 64-81 Telefon 64-81 


Anzeigen 


für alle Feitungen und Seit⸗ 
ſchriften vermittelt zu Original- 
preiſen die 


Vermittlung 


Kosmos Sp. z o. o. 


Reklame und Verlagsanſtalt 


Hoffmann 
Handke 


Milbradt 
Trute. 


Juſt 


Gute Möbel 


Bund deutſcher Sänger 
und Sängerinnen 
Ortsgruppe Poznań 

Unfer Mitglied, Herr DipL-Optifer 

Hermann Foeriter 


iſt verſchieden. Wir werden dem Ent⸗ 
ſchlafenen ein ehrendes Gedenken poni ang 
Der Borſtand. 


Die 5 verfammeln fih am Diens- 
tag = — auf dem Paulifriedhof, ul. 


y. 
) 


IE 
S7 


naaar h 


Am 1. Juli verſtarb unſer langfäh⸗ 
riges Mitglied. der Diplom ⸗ Optiker 
Hermann Foerſter 
Wir betranern in ihm einen guten Kame⸗ 
raden, der immer für die Belange unſeres 
Vereins eingetreten iſt. 
en und Dankbarkeit werden wir 
ya Der Borftand. 
Am Dienstag, dem 4. Juli nachm. 5 Uhr 
begleiten wir ihn auf dem Faulfriehof 
zur letzten Ruhe. ` 


Blaulupine 

' zur Saat geeignet, ferner 

Saatpeluschken 
gibt ab 


Saatgutwirtschaft Obra 


p- Golina, k. Jaroeina 


Möbel 


Schlafzimmer, Eßzimmer, Herrenzimmer, 
Küchen⸗ und Einzelmöbel in be 
r fter Ausfüh- 


Poznan, Woźna 10. 


A. Sojinjki 44.8865 


Lagerräume W. Garbary 11. 


Nach ſchweren Leiden verſtarb unſer 
langjähriges Mitglied, 


Herr Diplomoptiker 


Hermann Foerſter 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten. 


Poſener Ruderverein Germania. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge⸗ 
genſtände, neue und ge⸗ 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swiętoſlawſka) 


Lacke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benhandlungen. 


Klaviere w Flügel 


von Sommerfeld Sp.z 0.0. 

sind in aller Welt be- 

kannt. Niedrige Preise. 

Günstige Zahlungs- 
bedingungen. 

Fabriklager Poznań, 
27 Grudnia 15. 


Gebrauchte Instrumente 

ständig auf Lager. 

Reparaturen und Stim- 
men günstigst 


Antignitäten 
Möbel, altes Porzellan, 


Kriſtalle, 12-armige Gi- 
randole. 


„Styl sA 
Rzecaypofpolitej 4. 


Getreidemäher 
Original Deering 
und Mrupp 
Ine 
Mähmaschinen 


Wöldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 


Sew. Mieliyiskioge ( 
Tel. 52-25. _ 


Polniſch 
erteilt gepr. Lehrerin 
Pierackiego 8, Wohn. 12 


W 
8 Verkäufe 2 


Wir bitten. die benötigten 
Grasmüher 
mit Handablagen und 
Getreidemüher 
Original „Deering“ 
ſowie die 
Original⸗Erſatzteile 
bei uns zu beſtellen. 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


Gelegenheitskauf 
i modernes Herrenzim- 
mer für 550 zt, ſowie 
Schlafzimmer und Küche 
billig zu verkaufen. 
Górna Wilda 31, W. 4. 


Klavier 
zu verkaufen. Off. u. 4645 
an die Geſchſt. dieſer Zig., 
Poznan 3. 


| Ernte-Pläne 


Haupttreib- 
riemen 


zur 
Dreschmaschine 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 
Poznan 
Sew.Mielzyüäskiego 
Telefon 52-25, 


1—2 Zimmer 
mit Küche geſucht. Off. 
unter 4644 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


FA NI 
Möbl. Zimmer 


Möbl Zimmer 


ſofort zu vermieten. 


Lazarz, 
Wyſpianſkiego 11, W. 4. 


Möbl. Zimmer 


mit Komfort, Villa u. 
außerhalb bevorzugt. 
Offerten unter 4628 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung, Poznan 3. 


— — 


Poznan, 


die 


Möbliertes 


Frontzimmer 
in deutschem Einfami— 
lienhause ab 15. Juli zu 
vermieten. 
Zacisze 8. 


Möbliertes 
Zimmer 
vermietet 
Gajowa 12, W. 1. 


< 
Vermietungen 2 


Dame ſucht 
Mitbewohnerin 
Zupanſkiego 8, WM. 10. 


Gut möblierte 
Zimmer 
für Durchreiſende zu ver- 
mieten. 
sw. Marein 66/67, 
Wohnung 41, Parterre. 


Möbliertes 


Zimmer 
ul. Skarbowa 15. W. 9. 


Vorderzimmer 


ungeſtört., ſaub., dauernd 
Matejti 3, Wohnung 3. 


4 Zimmerwohnung 
mit allem Komfort, III. 
Etage, ſonnig, freie Aus- 


ſicht, am Autobusbahn- 


hof, per 1. 8. 1939. 90 zi 
monatlich. Off. unter 
4634 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 


4 Tausch X 


Tauſche in Danzig 
gegen Toruń, Bydgoſzcez, 
Poznan oder Grudzia dz 
einen größeren modernen 
Buchdruckereibetrieb mit 
Tütenfabrikation gegen 
Haus oder ähnlichen Be- 
trieb. Offerten unter 
4642 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 
erbeten. 


F4 W 
Offene Stellen 


Monogramm⸗ 
Sticker in 


geſucht. Offerten unter 
A640 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3 


Schmiedegeſelle 


tann ſich von ſofort mel- 


den. Offerten unt. 4637 
eſchäftsſt. dieſer 


an die 
Ztg., Poznan 3. 


Aleja Warsz. Pilsudsklego ?5 
el. 6105 


Anzeigen kurbeln 
irtschaft an! 


Zum fofortigen Antr. 
werden geſucht 
1 Stütze 
mit Familienanſchluß, 
1 Mädchen 
und 
1 Knecht 
für Landhaushalt. An- 
gebote unter 124 an 
Orukarnia Eiſermann, 
Leſzno. 


Zur Führung d. Haus- 
halts in einer Landwirt- 
ſchaft von 100 Morgen 
wird älteres, evang. 

Fräulein 
oder Frau (a. m. Kind) 
ſofort geſucht. Offerten 
unter 4638 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg., 
Poznan 5. 


Hausmädchen 
und 
e 
mit Taſchengeld p. ſofort 
oder 15. Juli geſ., etwas 
polniſche Sprache erw., 
aber nicht Bedingung. 
Frau Senftleben, 
Rittergut Zaborowo, 

poczta Kſias, 
pow. Srem. 


Suche zum 15. 8. für 2 
Kinder; 4 und 2 Jahre 

Kinderpflegerin 
oder beſſeres Mädchen. 
Erfahrung in Körperpflege, 
Beſchäftigung und Spiel. 
Gute Zeugniſſe Bedingung. 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr, 
Gehaltsanſprüche und Bild 
an Frau O. Strackhaar 
Oſtröw, Al. Skowackiego 1 


Den | 
Lichtbilder 


und Zeugnis⸗ 
es upa iind für 


ie 
Stellungsſuchenden 
Wertob fekte. 
Wir bitten deshalb, 
pr Anlagen den 
ewerbern un 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
pung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten Offer. 
ten⸗Nummer wie⸗ 
der zurückzuſenden, 
da die Erſatz⸗An⸗ 
ſchaffung heute mit 
größeren Unkoſten 
verknüpft iſt. 


Poſener Tageblatt 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestellt. D 
vertrauensvoll zu 


arum geht man 


Willy Bethke, Tischlermeister 


Poznan, Strumykowa 20. Telefon 7176 
Wohnung: Wierzbiteice 14. — Tel. 82-46 


Ehrl., evang., unverh. 
Gutsgärtner 
möglichſt bald geſucht. 
Zeugnisabſchriften, Lohn- 
forderungen. Off. unter 
4641 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 


Lehrling 

für Rad- und Wagen- 

bauerei ſtellt ſofort ein 

Stell macher meiſter 
9. Zippel, 
Swarzedz. 


Ehrliches, erfahrenes 
Hausmädchen 
per ſofort geſucht. Beug- 
nisabſchriften erbeten an 

Frau Paſtor Triebel, 
Dabrowa, toto Mogilna. 


7 Stellengesuche 


D A 


Ein junges Mädchen 
aus gutem Haufe, wel- 


| des auch perfekt polniſch 


pricht und gut Klavier 
pielt, ſucht ; 

Stellung 

als 
Haustochter 

ohne gegenſeitige Ver- 
gütung. Offerten unter 
4636 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 


—— 


Anjtändige, fleißige 
Frau ſucht b'g 
Bedienungsſtelle 


Offerten unter 4635 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung, Poznan 3 


Witwe (Wirtin) mit 
17jähriger Tochter und 
Bräutigam (Mafchinift) 
ſuchen 

Stellung 
auf einem Gute. Gute 
Zeugniſſe vorhand. Off. 
unter A643 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg., 
Poznan 5. 

Suche für meinen 17fähr. 

Sohn eine 

Lehrſtelle 
als Görtner. Off. u. 
an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
Pozna ` 
—ſ.ſ. — — — 

Sehr tüchtige, perfekte 
Wirtin 

30 J. alt, ſucht Stellung 


ab 15. 7. oder 1. 8. 38 auf 


roßes Gut, Penſionat od. 
Stel. Gute Zeugn. vorh. 


Geſund und kräftig. Zuſchr. 
erbeten unt. 4647 an die 
— 9 7 dieſer Zeitung, 


Poznan 


2 
4 Heirat 2 


Tüchtigem, ſtrebſamen 
Fleiſcher bietet ſich 
Einheirat 
leifchereigrund- 
eiftersfohn be- 


in ein 
tüd ( 


Jahre, groß 
ſchlank. Zuſchriften mit 
Bild erbeten unter 4577 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung, Poznan 3. 


Sympathiſche Witwe, 
kinderlos, Anfang 40er, 
evang., v. 
ſehr ſtrebſam, 
gern lieben, guten 


Ehekameraden 
mit Takt und Herzens- 
bildung (a. m. Kindern) 
kennenlernen. Ernſtge⸗ 
meinte Zuſchriften unter 
4639 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg., Poznan 3. 


Fa 
Lersehledenes 


Wanzen 
Ratten, Mäuſe, Schwa⸗ 
ben ufw. vernichtet ra- 
dikal. 


A. . 
Poznan, Kanaſowa 18. 
— — — — 

Berliner 
Schneider, Damen-, 
Herren-, (evang.), ſucht 

Hand- 


KRompagnon 
werkerkarte. 


ügu 
463 
diefer Ztg., Poznan 3. 


Dir empfehlen 
k die Badezeit 
| 


Badeanzüge 
Frotté handtücher 
Frottsſtoff 
für Bademäntel 


Verkaufs zeit 
täglich von 8—18 Uhr 
Sonnabend von 8—15 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, 
Zertil-Abfeilung 
Fernſprecher 1976. 


Hauptſchriftleiter: Günther Rinke. 
Politit: Günther Rinke. — Wirtſchaft, Lokales und Sport: Alexander Jurſch.— 


Naczelny redaktor: Günther Rinke. ; 
Dziat Poſſtyczny: Günther Rinke. — Dzial gospodarczy, lokalny i sportu: Alexan- 


der Jursch. — Kultura. sztuka. felieton, dodatek „Kraj rodzinny i świat“. dodatek Kunſt und Wiſſen, Feuilleton, Wochenbeilage „Heimat und Welt“, Unterhaltungsbeilage 
rozrywkowy „W wolnej godzinie“ i dział prowincji: Alfred Loa ke. — Dla pozostałej „sn freier Stunde“ und Provinz: Alfred Loake. — Für den übrigen redaktionellen 
reszty działu redakcyjnego: Hartmut Topors ki. — Dział ogłoszeń: Hans Schwarz- Teil: Hartmut Toporski. — Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 


Alle in Poſen. Mieja Marſzakka Pikſudſkiego 25. — Verlag und Drudort, Herausgeber und 
Ort der Herausgabe: Concordia Sp. Ae e a Verlagsanſtalt. Poſen Aleja Maria. 
N ego 25. 


kopf. (Wszyscy w Poznaniu, Aleja Marsz. Pitsudskiego 25.) Zakład i miejsce odbicia, 
wydawca i miejsce wydania: Concordia, Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Poznań, 
= Aleia Marszalka Pilsudskiego 25. 


